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Arbeitsbeschaffung in Bayern. WWUeftMVmeg.
Wichtige Beschlüsse aus Veranlassung der
Sozialdemokraten.

München,  5 . Dezember . Radio»
dienst .) Auf Grund eines sozialdemo¬
kratischen  Antrages beschäftigte stch der
Kaushaltsausschutz des bayerischen Landtages
gestern mit der Ausarbeitung eines Arbeits-
veschasfungsprogrammes . Es wurde beschlossen,
15 Millionen Reichsmark für die Herrichtung

von Stratzen und für Wegebauten in Len
staatlichen Forsten zu verwenden . Außerdem
übernimmt der Staat eine 10-Millionen -BLrg
schaft für die Lieferungen bayerischer Firmen
nach Nutzland . Man hofft so 60 066 bis 76 666
Arbeitslose  auf diese Weise über Winter
zu beschäftigen.

Regierungskrise in Frankreich.
Das Kabinett Tardieu gestürzt.

(Pariser Meldung .) Das Kabinett
Tardieu , das seit einer Woche einen ver¬
zweifelten Kampf um seine Existenz führte , ist
gestern abend im Senat gestürzt worden . In
»er Abstimmung wurde die von der demokra¬
tischen Linken eingebrachte einfache Tagesord¬
nung, gegen die Tardieu die Vertrauensfrage
gestellt hatte , mit 147 gegen 139 Stimmen an¬
genommen. Die Regierung ist danach mit acht
Stimmen in der Minderheit geblieben . Un¬
mittelbar nach Verkündung des Abstimmungs¬
ergebnisses hat sich Tardieu an der Spitze feiner
Mitarbeiter ins Elysee begeben , um dem Präsi¬
denten der Republik seine Demission zu über¬
reichen.

Nach neueren Pariser Meldungen ist es nicht
ausgeschlossen, daß Tardieu wieder mit der Re¬
gierungsbildung beauftragt wird . In der frän¬
kischen Presse wurden einzelne Mitglieder des
Kabinetts fortwährend mit Bankkrachs in , Ver¬
bindung gebracht ; die Atmosphäre war seit 14
Tagen geladen . Politische Unzufriedenheit kam
hinzu und so stürzte gestern abend endlich eine
knappe Mehrheit das Ministerium.

W
M

Der Metallkampf in Hannover.
Vorläufig Ruhe und Disziplin.

(Hannover,  5 . Dezember . Radio-
dtenft .) Der Metallarbeiterkampf in Hanno¬
ver wird mit strengster Disziplin durchgeführt.
In den Betriebe « sind nur die Notstandsarbei¬
ter und die über 85 Jahre alten Leute , denen
me Organisationen die Arbeitsgenehmigung er¬
teilt hat. Bei der Hackestahl-AG . arbeiten Na-
tronalsozia listen,  die gestern vormittag
zum Generalstreik ausforderten , um am Nach-
"̂ttag zu den Bedingungen der Unternehmer

ven Streikenden in den Rücken zu fallen . Da
sich aber durchweg um die schlechtesten Ar-

veittt handelt , haben sie bereits mehr Schaden
an Betrieb angerichtei als sie nützen konnten.
77^ kommunistische  Gewerkschaftsopposition
»-rsucht krampfhaft . Einflutz auf die Bewegung
N gewinnen . Mit ihren unvernünftigen
swlschenredereien und Parolen hat sie aber
WKlrch erreicht, daß selbst kommunistische Par-
nsumtronäre streng die Matznahmen des
ketallarbeiterverbandes beachten.

AsAudranath Tagoie, der greise rnülsche
-i-rchter-PWchop̂ ist während einer Vor-

"gsreise durch die Vereinigten Staaten
gefährlich erkrankt.

Vom Schlachtfeld der Arbeit.
(Paris,  5 . Dezember . Radio dienst .)

Ein schwerer Unfall hat sich in der Kaligrube
von llngersheim bei Mülhausen zugetragen.
Hier ritz das Kabel eines Lastaufzuges , wodurch
der Fahrstuhl mit samt einer Ladung Salzblöcke
in die Tiefe stürzte. Zwei Arbeiter wur¬
den getötet  und fünf weitere zum Teil
schwer verletzt.

Riesige Fehlspekulationen.
Aus Dortmund  wird gemeldet : Der Auf-

sichtsrat der Vereinigten Elektrizi¬
tätswerke  beschäftigte sich gestern mit den
Vorwürfen , die gegen die beiden General¬
direktoren  Dr . Krone und Dr . Fischer er¬
hoben worden sind. Wie verlautet , haben sich
durch riesige Fehlspekulationen der beiden Ge¬
neraldirektoren und durch unwirtschaftliche
Geschäftsführung Verluste ergeben , aus denen
die außerordentlich schlechte Finanzlage der
BEW . resultieren soll. Bei den Spekulations¬
geschäften soll es sich um Beträge von mehreren
Millionen handeln , von denen insgesamt 1,2
Millionen Reichsmark als verloren
zu betrachten seien . — Die beiden Generaldirek¬
toren sollen vorläufig zur Disposition gestellt
worden sein. Als Folge der Mitzwirtschaft soll
jetzt der Zusammenschlutz mit dem Rheinisch-
Westfälischen Elektrizitätswerk in Essen, der von
dieser Gesellschaft schon seit Jahren angestrebt
wird , nicht mehr zu umgehen sein. Wie von
unterrichteter Seite verlautet , vermutet man,
datz sich im Laufe der Untersuchungen die Sum¬
men, mit denen die beiden Generaldirektoren
gearbeitet haben , noch um ein Mehrfaches er¬
höhen und die Verluste sich entsprechend höher
stellen werden.

Die „Do -X"-Reparatur.
Die Reparatur des teilweise durch Brand

zerstörten Flugschiffes „Do X" gestaltet sich
ziemlich schwierig. Es war notwendig, von
Rorschach aus ein neues Flügelende als Ersatz
für das durch Feuer zerstörte nach Lissabon zu
senden. Da trotz der Versicherungdurch Len
langen Aufenthalt in Lissabon grotze Unkosten
entstehen, werden die Reparaturarbeiten mit
größter Beschleunigungdurchgeführt, so datz der
offenbar noch immer nicht aufgegebene Ozean¬
flug vorläufig für Januar vorgesehenist.

Vas schaurige Ende der Wally Vittrich.
(Brieg,  3 . Dezember . Radiodienft .)

Die Kassiererin des Stadttheaters Brieg
(Schlesien ) , Wally Dittrich , warde gestern
abend überfallen und ermordet.  Als
sie kurz vor 10 Uhr mit der Theaterkasse
ihre Wohnung in der Lindenstratze auffuchen
wollte , wurde sie vor dem Hause aus einem
Auto heraus an geschossen.  Sodann
sprangen zwei Männer aus die laut um Hilfe
Schreiende zu und streckten sie mit zwei Kopf¬
schüssen nieder . Die Räuber entrissen der am
Boden Liegenden die Kassette  und konnten
mit ihrem Auto in der Dunkelheit entkom¬
men.  obwohl ein Motorradfahrer rasch die
Verfolgung aufnahm . Heute früh traf die
Breslauer Mordkommission zur Untersuchung
des Falles in Vrieg ein.

In Köln - Mülheim wurde am Donners¬
tag vormittag ein löjähriger Lehrling , der
lOOOOReichs m a rkLohngelderbei  sich
trug , von einem 21jährigen Burschen vom Rad
gestoßen. Ehe der Räuber aber den Lehrling

überwältigen konnte, wurde er von Straßen»
Passanten vertrieben und schließlich festge-
n o m m e n.

Das Erweiterte Schöffengericht in Köln
verurteilte am Donnerstag den 32 Jahre alten
Arbeitslosen Anton Flink , der erst vor 14 Ta¬
gen in Trier wegen eines Stratzenrauües 8 )4
Jahre Zuchthaus erhielt , zu weiteren 8 Jahren
und 3 Monaten Zuchthaus . Flink hatte am
18. September mit zwei Genossen am Hellen
Tage einen Ueberfall auf die Sparkasse in
Porz bei Köln verübt , wo sie 8160 RM . raub¬
ten. Bei der Verfolgung der Räuber in Düs¬
seldorf wurde einer von ihnen erschossen. Gegen
den dritten wird in den nächsten Tagen ver¬
handelt werden.

Neue polnische Regierung.
In Polen hat der Ministerpräsident

Slawe!  jetzt ein neues Staatsministerium,
in dem außer ihm u. a. noch Zalefki als Außen¬
minister und Marschall Pilsudski  als
Kriegsminister wirken , gebildet.

Die Verteilung der filsdorf -Spende»
Wie die eingegangenen Gelder verwendet werden sollen.

(Eigenmeldung ans  Aachen .) In
einer Sitzung des Zentralausschusses für die
Opfer von Alsdorf teilte der Vorsitzende mit,
datz insgesamt 886 475 RM . an Spenden ein¬
gegangen seien. Die Spenden von Reich, Preu¬
ßen und vom Eschweiler Bergwerksverein sind
darin nicht enthalten . Vis zum 3. Dezember
wurden 72 764 NM . ausgegeüen . Es wurde be¬
schlossen, für eine Weihnachtsunterstützung der
Opfer und Hinterbliebenen 76 006 RM . auszu-
geben . Weiter wurde ein Betrag abgezweigt
für Einzelunglückssälle seit dem 21. Oktober
1936 und für besondere Notlagen aus llnglücks-
sällen vor dem 21. Oktober . Für künftige
tödliche Unglücksfälle wurde ein Betrag von
366 666 RM . festgesetzt. Zu Weihnachten erhält
jede Witwe 156 NM ., jedes Kind unter 14 Jah¬
ren 46 RM ., Vollwaisen das doppelte , Angehö¬
rige , deren Haupternährer verunglückt ist. 156
Reichsmark , Angehörige , die von dem Verun¬
glückten unterstützt wurden , 166 RM.

Näilber -Kaineradschaft.
Unweit der preußischen Landesgrenze wurde

ein Lehrer aus dem polnischenErenzdorf Za¬
chows, der mit seiner Frau und einer zweiten
polnischen Dame aus der polnischen Stadt Kolno

die Gehälter für sich und seine Kollegen- ab¬
holte und etwa 8000  Zloty bei sich trug, drei
Kilometer von Kolno entfernt auf freier Land¬
straße mit samt den beiden Frauen von zwei
Wegelagerern überfallen und erschossen. Dis
Räuber flüchteten nach der Grenze zu, wurden
aber von einem polnischen Erenzbeamten gesehen
und beschossen. Einer der Räuber fiel, wurde
aber von dem unverletzt gebliebenen Komplizen
über die Grenze auf deutsches Gebiet geschleppt,
dort aber nahe dem Grenzdorf Jakubben von
seinem Komplizen durch einen Schläfenschutz
ermordet. Offenbar wollte der Pole den un¬
bequemen Komplizen beseitigen und sich der
Beute bemächtigen.
Freisprechung des Kunstmalers George Groß.

In dem Gottesliisterungsprozetz gegen den
Kunstmaler George Groß  und den Verleger
Wieland Herzfeld wurde das erste Urteil auf¬
gehoben und die Leiden Angeklagten auf Kosten
der Staatskasse freigesprochen.

Die Leipziger Krawalle  vom Diens-
ta - abend haben inzwischen ein zweites Todes¬
opfer gefordert . Im Krankenhaus St . Jacob
ist der Dreher Cymbowsky an den Folgen eines
Bauchschusses gestorben.

Maler George Grosz wieder vor Gericht.
-
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(Blick in den Verhandlungssaal. Auf der Anklagebank links der Verleger Wieland Herz¬
felde, rechts Maler George Grosz, Hinter dem Angeklagten der Verteidiger Rechtsanwalt
Dr. Apfel. Vorn (mit Hornbrille) der Sachverständige Reichskunstwart Dr . Redslob,) —
Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Siegelt fand in Berlin die fünfte Verhandlung
gegen den Maler George Grosz statt, dem die Anklage vorwirft, gegen den Gotteslästerungs-
Paragraphen durch eine seiner Zeichnungen verstoßen zu haben. Als Sachverständige wurden
neben den Vertretern der christlichen ReligionsgemeinschaftenGeheimrat Kahl sowie der

Reichskunstwart Dr . Redslob geladen.
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KeichMMebalte.
Die getteiae Auswrachs. - Die Mnlelrüae
des Nazieedners.

Eigenbrief aus Berlin.
Noch immer sichern umfassende polizeiliche

Schutzmatznahmenden Reichstag. Der Fuß¬
gängerverkehr wird weit um das Reichstags¬
gebäude abgeleitet. Drinnen ging es aber auch
am zweiten Tage der Beratung des Reichshaus¬
halts und der Notverordnungen sowie der Mitz-
trauensanträge recht ruhig  zu . Freilich
nur äutzerlich. Die Wogen um das Kabinett
Brüning steigen immer höher. Während der
Sitzung wurde der Mitztrauensantrag
der Wirtschaftspartei  verteilt . Später
sagte auch der Landvolkführer Dr. Ge-
reke  der NeichsregierungKampf am lehnte die
Notverordnungen ab und forderte eine Re¬
gierung der nationalen Befreiung. Das bedeu¬
tet in der Sprache dieser Herren die Sehnsucht
nach nationalsozialistischenMinistern. Die na¬
tionalsozialistischeFraktion selbst versuchtdurch
höchste Entwicklung von Artigkeit sich des Zu¬
tritts zum bürgerlichen Reichskabinett würdig
zu erweisen.

Heute schwor der nationalsozialistischeAbge¬
ordnete Feder, der sich als ökonomischer
Theoretiker seiner Partei ausgibt, von der
Reichstagstribüne nicht nur den Sozialis¬
mus, sondern auch jegliche sozialistischen

Tendenzen ab.
Er wandte sich mit dieser Feststellung insbeson¬
dere gegen den volksparteUichenAbgeordneten
Dingelüey, um der Partei des Hochkapitalismus
klar zu machen, datz die bei den Nationalsozia¬
listen angelegten Unternehmergelder durchaus
gut verwendet seien.

Die Sozialdemokratie liest durch den Abge¬
ordneten Wilhelm Keil  ihren Standpunkt
begründen, der dahin geht, datz unsere Partei
Men Weg verfolgt ohne Rücksicht auf taktische
Wendungen und Strömungen. Die Sozialdemo¬
kratie fühlt sich den Massen des Volkes ver¬
pflichtet und dient ihnen ohne jede anderen
Erwägungen. Keil ging davon aus, datz die
Kriegsrechnung allein uns mit 150 bis 200 Mil¬
liarden belastet habe. Damit müsste jede Re¬
gierung rechnen. Keil übte dann sachliche und
durchschlagendeKritik am Haushalt und an
Einzelheiten der Notverordnungen.

Er rügte, datz rund die Hälfte der 1,3 Milli¬
arden Senkung im Neichshaushült auf
soziale Zwecke komme, also die Opfer der

kapitalistischenAnarchie schädige.
Die Arbeitslosigkeit sei kein versicherungs-, son¬
dern staatspolitisches Problem ersten Ranges.
Leider fehle es noch immer an Sparsamkeit bei
der Reichswehr. Mit Genugtuung verwies Keil
darauf , datz es der Sozialdemokratie gelungen
sei, die Reichsregierung Brüning von ihrem ur¬
sprünglichen Standpunkt abzudrängsn, der jede
Veränderung der Notverordnung verweigert
habe. Als Keil darauf verweist, datz auch die
Kommunisten wie alle anderen Parteien den
sozialdemokratischenVerbesserungsanträgen der
Notverordnungen im Haushaltsausschuh zu¬
gestimmt haben, widersprachdie kommunistische
Reichstagsfraktion unter Führung des Abgeord¬
neten Dr Neubauer erregt.

Am Schlutz der Sitzung muhte aber Neu¬
bauer in einer persönlichenBemerkung zu¬
gestehen, dah er sich geirrt hat. Der Hin¬

weis Keils besteht zu Recht.
Es soll anerkannt werden, datz zum erstenmal
ein kommunistischer Abgeordneter den kollegia¬
len Mut hatte, in öffentlicher Sitzung einem
Sozialdemokraten ein Unrecht abzubitten.

Keil wies nach, datz gar nichts erreicht wor¬
den sei, wenn die Sozialdemokratie die rein
negative Taktik der Nationalsozialisten uns
der Kommunisten verfolgt hätte. So seien
wenigstens einige Verbesserungenin derKra n-
ken Versicherung , in der Erwerbs-
losenversicherung und bei der Bür¬
gersteuer  erreicht worden. Mit großen Be¬
denken sprach Keil von der Tabaksteuer, die
zahlreicheExistenzenbedrohe. Ebenso unerfreu¬
lich sei die Benutzung von Mitteln der Haus¬
zinssteuer zur Senkung von Realsteuern. Da¬
durch werde die Wirtschaf! gehemmt statt ange¬
kurbelt. Auch der Heraufsetzung des Fntter-
nrittelzolls widersprach Keil mit scharfenWor¬
ten.

Die Sozialdemokratie vertrete die Auf¬
fassung, dah die Notverordnungen keines¬
wegs unabänderlich seien, und sie werde aus

Verbesserungenständig hinwirken.
Von einem Tod der Demokratie solle man nicht
sprechen. Im Jahre 1923 habe das Parlament
durch zwei Ermächtigungsgesetze weitgehende
Befugnisse an die Negierung abgetreten und
sich dann sehr bald seine volle Souveränität
wiedergeholt. So werde es auch jetzt wieder
kommen. Die Sozialdemokratie werde in ihrem
Kampfe gegen das kapitalistische System nicht
Nachlassen, lehne aber Bürgerkrieg und andere
gewaltsame Erschütterungen, die nur zum Un¬
heil der Massen ausschlagen mühten, entsprechend
der ganzen Geschichte ihrer Partei ab.

Der nationalsozialistische Abgeordnete Feder
ist einer der langweiligsten Redner des
Hauses und bewahrte seinen Nus auch

diesmal.
Im Fälschen und Verdrehen von Zitaten ist er
freilich jedem seiner Fraktionskollegen gewach¬
sen. Für ihn gibt es keinen verlorenen Krieg.
Wenn wir nicht hundertprozentig gesiegt haben,
so sind selbstverständlichdie Marxisten daran
schuld, die während des Krieges nichts anderes
getan haben, als die Niederlage Deutschlands
herbeizuführen und das Volk mit ungezählten
Milliarden Kriegsentschädigungenzu belasten.
Die ganze Litanei der Nationalsozialistismen
Agitation von Novemberverbrechentrug Herr
Feder dem bald ermüdeten Hause vor.

Die ganze Galerie der nationalsozialistischen
Heimkrieger von Goebbels, Frick und an¬
deren freilich unterstütztenden Kriegsdienst¬

verweigerer Feder mit schauspielerischem
Beisall.

Sensation gab es, als Feder in wiederholten
Wendungen jegliche sozialistischenTendenzen
für seine Partei ablehnte. Am Schlutz der
Sitzung, als ihn seine Freunde aufmerksamge¬
macht hatten, wie notwendig die sozialistischen
Schlagworte für die Agitation seien, suchte er
seine Rede im Sinne des bekannten Kanzler¬
wortes von Michaelis auszulegen: „Wie ich sie
auffasse". Das Haus schüttelte sich minutenlang
vor Lachen und rief: „Talmudistik und jüdischer
Dreh!" als Feder darzulegen versuchte, datz er
und seine Parteigenossen trotzdem Sozialisten
seien, wenn sie auch jegliche sozialistische Ten¬
denzen ablehnten.

Es ist eben ein Sozialismus ganz eigener
Art, der sich von Kapitalisten finanzieren

lässt.
Widerlich wurde der Auftritt , als Feder zum
Schlutz seiner Rede anfing zu frömmeln und
Christus gegen das Zentrum ins Feld führte.
Der Zentrumsabgeordnete Ersing  ironisierte
seinen nationalsozialistischen Vorredner. Vor
einigen Tagen erst habe die nationalsozialistische
Presse die Deutschnationalen als stinkenden
Misthaufen bezeichnet und heute habe Feder
bei diesem stinkenden Misthaufen sich anzubie¬
dern versucht. Wo bleibe da die klare Front
der Nationalsozialisten? Für die Kommunisten
leistete sich der Fraktionsführer Stoecker eine
Unterstützungsosfensivezugunsten der National¬
sozialisten. Noch immer steht für ihn der
Feind bei der Sozialdemokratie, die er Sozial¬
faschistennennt und nicht etwa bei den Na¬
tionalsozialisten.

Der deutschnationale Abgeordnete Bang
gab sich die erdenklichste Mühe, um nach¬
zuweisen. datz Dr. Brüning ein Gefangener
der SozialdemokratischenPartei sei. Die
Notverordnnngen strotzten vor Liebesgaben

an die SPD.
Das sei bei der Abschwächung der Vürgersteuer
zu merken, für die Bang ausdrücklich die Vater¬
schaft in Anspruch nahm. Ferner zeige die Not¬
verordnung bei der Erwerbslosenversickerung
und bei der Krankenversicherungden starken
Einfluß der Sozialdemokratie. Er ziehe neid¬
los den Hut vor der sozialdemokratischenTak¬
tik, die den Kanzler bezwungen habe, ohne
selbst Verantwortung zu tragen. Im selben
Geiste sprach der Landvolkführer Gereke. Auch
er sieht die Neichsregierungin voller Abhängrg-
keit von der Sozialdemokratie und fordert des¬
halb den Regierunassturz. Besonders unzu¬
frieden äutzerte er sich mit Curtius . mit Wirth
und Dr. Dietrich. Nack einigen reckt belang¬
losen Bemerkungendes Staatsparteilers Adolph
wurde die Debatte vertagt. Ein kleines
Zwischenspielverdient noch bemerkt zu werden.

Während der Rede des nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten Feder wurde aus den
Reihen seiner Fraktion dem kommunistischen
Abgeordneten Dr. Neubauer, der Philo¬
loge ist. zugerufen, datz Neubauer noch
jährlich 8000 RM. Wartegeld vom Frei¬

staat Thüringen beziehe.
Neubauer hat diesen Vorwurf nicht zurückge-
wiesen. Demnach scheint es richtig zu sein, datz
dieser Weltrevolutionär und Eiferer gegen
Hobe Gehälter und hohe Pensionen sich selbst
recht gut zu versorgen weitz. 8000 RM . seit
Jahr und Tag für vollendetes Nichts¬
tun  ist wirklich eine Sinekure ersten Ranges.
— NächsteSitzung Freitag 10 Uhr.

(Berlin,  8 . Dezember. Radio dienst .)
Der Reichstag setzte heute vormittag  die
Aussprache über den Sanierungsplan der Re¬
gierung fort. Zuerst sprach der wirtschafts¬
parteiliche Abgeordnete Drewitz. Er betonte,
die Wirtschaftspartei habe immer die Aus¬
gabensenkunggefordert. Wenn nun zur Gehalt¬
kürzung bei den Beamten geschritten werden
müsse, sei es Unrecht, an dieser Matznahme der
Wirtschaftspartei die Schuld zu geben. Den
Beamtenorganisationen, die zum Boykott von
Läden anffordrrten, müsse die Regierung
energisch entgegentreten.

Nach dem Abgeordneten Drewitz  sprach
heute im Reichstag weiter der Abgeordnete
Rauch von der BayerischenVolkspartei, der sich
dagegen wandte, datz die Sanierung des Reichs¬
haushalts auf Kosten der Länder und Gemein¬
den erfolge.

Wilhelm Leibl,  der für die realistische
Malerei bahnbrechend gewirkt hat, starb
am 4. Dezember1900 in Würzburg. Leibls
Bilder aus dem Bauernleben zeigen eine
an Holbein erinnernde Naturwahrheit und
Feinheit in der Wiedergabe der Einzelnen.

MumLwnsexploflonin DraMen.
Angeblichvierzig Todesopfer.

(Pariser Meldung .) Wie Havas aus
Rio de Janeiro berichtet, explodierte in Porto
Novo im Staate Minas Eeraes ein Munitions¬
depot der ehemalig revolutionären Truppen.
Man rechnet damit, dah dabei 40 Personen
ihr Leben eingebüht  haben . Bisher
konnten gegen 20 Leichen geborgen werden.

Wo eingehakt werden kann.
Im Zusammenhang mit einer Rede Owen

Poungs äuherten sich Beamte des amerikani¬
schen Schatzamtes dahin, dah alle Verträge
Amerikas mit seinen Schuldnerstaaten eine
Klausel enthielten, wonach die Zahlungen u n
zwei Jahre ausgesetzt  werden könnten,
dah aber die Initiative in dieser Frage bei den
ausländischen Mächten liege.

. Flugzeugabsturz ins Meer.
Die bekannte englische Fliegerin Miß

Spoon er  ist am Donnerstag vormittag mit
ihrem Apparat in der Nähe von Lalabrien ins
Mittelmeer gestürzt. Sie konnte sich mit Mühe
und Not an die Küste retten. Die Fliegerin
war auf einem Fluge von London nach Kapstadt
und hatte nach einer Zwischenlandungin Rom
am Donnerstag vormittag ihren Flug fort¬
gesetzt.

Neuartiger Vlindenschutz.
Der Polizeipräfekt von Paris  plant eine

neue Verordnung, demzufolgealle Blinden ver¬
pflichtet sind, auf der Straße einen weihen
Stock zu tragen. Man will auf diese Art für
eine größere Sicherheit der Blinden im
Pariser Straßenverkehr sorgen, dem in der
letzten Zeit mehrere Blinde zum Opfer gefallen
waren, weil sie keine sichtbaren Erkennungs¬
zeichen trugen.

Bau eines neuen Ozeanriesen.
Interessante Einzelheiten über einen neuen

Ozeanriesen, den die englische  Lunard -Ge-
sellschaft zu erbauen gedenkt, wurden dem eng¬
lischen Unterhaus mitgeteilt. Die Baukosten
werden ungefähr 5 000 000 Pfund betragen.
Das Schiff, das in 3ĵ Jahren fertiggestellt
sein soll, wird den größten Dampfer der Welt,
den „Leviathan", noch um 13 000 Tonnen Lber-
treffen.

Der Neichsbund deutscherMieter hat beim
Reichstag gegen die Bestimmungen der Notver¬
ordnung über den Abbau des Mieterschutzes
Protest erhoben. Der Vundesbeirat und Ver¬
treter der größeren Vereine aus dem Reich wer¬
den am Sonntag zu der Notverordnung Stel¬
lung nehmen und im Anschluß daran ihre For¬
derungen noch einmal den Fraktionen über¬
mitteln.

In Breslau sind die letzten wegen der
Waffenfunde in Jäschkowitz  verhafteten
Nationalsozialisten einstweilen wieder aus freien
Fug gesetzt worden. Das Verfahren gegen sie
läuft weiter.

Politische Notizen. Der Sozialdemokrat
Eldersch  wurde zum Präsidenten des öster¬
reichischen Nationalrats gewählt. — Als in
Berlin ein Arbeitslosendemonstrationszug von
der Polizei aufgelöst werden sollte, kam es zu
Zusammenstößen. Ein Beamter wurde leicht
verletzt. Die auf dem Pappelplatz vorhandenen
Eemuseoerkaussständewurden bei den Tumul¬
ten zum Teil ansgeplündert. — Auch in
Plauen  kam es zu Zusammenstößenzwischen
Kommunisten und Polizei vor dem Lokal, in
dem die Nationalsozialisten eine Versammlung
abhielten. Bei der Säuberung der Straße wur¬
den mehrere Polizeibeamte durch Sreinwürfe
verletzt, einer so schwer, datz er in bewußtlosem
Zustände nach dem Krankenhaus gebracht wer¬
den mutzte. Außerdem wurde eine Reihe unbe¬
teiligter Zivilisten verletzt. — Die Konferenz
der Delegierten der englischen Berg¬
arbeiter  hat den Vorschlag eines allge¬
meinen Vergarbetterstreiks in ganz England
mit 230 000 gegen 209 000 Stimmen abgelehnt.
— Von unbekannten Tätern wurden einige
Fensterscheibenam Hause des polnischen Kon¬
sulates in Hamburg  durch Steinwürfe zer¬
trümmert Bürgermeister Rotz hat dem pol¬
nischen Konsulat sogleich das Bedauern des
Senates übermittelt . — Der von der Wirt¬
schaftspartei  eingebrachte Mitztrauens¬
antrag ist nur von 18 der 23 Mitglieder der
Fraktion unterzeichnet: u. a. fehlt die Unter¬
schrift des Justizministers Dr. Bredt und des
Abgeordneten Lolosser.

Notizen aus aller Welt. Der in der zweiten
Instanz zu einem Jahr zwei Monaten Zucht¬
haus verurteilte frühere Amtsvorsteher Fren-
zel  hat wieder Nahrung zu sich genommen. —
In Leningrad (Petersburg ) ereignete sich
an einer Eisenbahnüberfahrt ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Straßenbahnwagen und der
Eijenb-ahn. 28 Fahrgäste wurden ge¬
tötet,  19 verletzt. — In Weißenturin  bei
Koblenz überfielen mehrere Kommunisteneinen
Stahlhelmer und verletzten ihn schwer. Ferner
kam es am Donnerstag vormittag vor dem Ar¬
beitsamt in Weißenturm zu Zusammenstößen
zwischen Kommunisten und Stahlhelmern, die
von der Polizei beendet wurden. — Den: eng¬
lischen Kreuzer „Suffolk" ist es nach langen
schwerenBemühungen gelungen, die llköpfige
Besatzung des gestrandetendeutschen Damp¬
fers „Helene"  zu retten und an Bord zn
nehmen. Drei Tage lang schwebtendie deut¬
schen Matrosen in der gefährlichen Lage. —
Das gestern gemeldete Erdbeben in In¬
dien  hat 36 Todesopfer gefordert und schwere
Schäden in dem Gebiet zwischen Pyuntaza und
Toungoo angerichtet. — In der Nähe von
Stockholm  prallte gestern ein Venzintani-
auto gegen ein Haus. Das Benzin kam zur
Explosion und setzte das Haus in Brand, infolge¬
dessen fand ein Kind den Tod in den Flammen.
Der Chauffeur des Autos wurde ebenfalls ge¬
tötet und jein Mitfahrer schwer verletzt.

Unter Kollegen.
Bon

Joachim Wohl.
(Nachdruck verboten.)

Egon von Kalemborg alias Richard Eruschke
alias Sergei Agranoff schlug den Mantelkragen
höher. Pfui Teufel, ein Wetter! Die stille
Nebenstraße am Tiergarten lag menschenleer.
Gelohnt hat sich der heutige Abend wenigstens.
Der Eentlemandieb tastete vorsichtignach den
Schmuckstücken in den beiden Seitentaschen des
Smokings. Vor wenigen Stunden noch lag das
glitzernde Geschmeidein einer samtausgejchla-
genen Schatulle. Diese gehörte der Gräfin B.

Sergei Agranoff lächelte. Liebe macht nicht
nur blind, sondern auch dumm. Er warf einen
kurzen Blick auf die Armbanduhr. Schon halb
zwei; kein Taxi weit und breit zu sehen. Run,
der Amsterdamer FD-Zug ging erst gegen 12.59
Uhr; — man konnte also noch gründlich aus-
schlafen. Und vor 3 Uhr nachmittags würde die
Gräfin bestimmt nicht zum Bridge bitten. Da
war er fast in Hannover . . .

Aus einer Seitenstraße bog ein Auto.
Suchend glitten die Scheinwerfer durch den
Regen. Der Wagen hielt. Im Führersitz wurde
ein Fenster abgekurbelt. Hinter der regenmatten
Scheibe kam im Halbdunkel ein unwahrscheinlich
blonder Mädchenkopf zum Vorschein. Einzige
Insassin, stellte Sergei erleichtert fest.

„Die Frankensteiner Straße ? — Moment!"
Mußte doch irgendwo in Wilmersdorf sein; -
dicht an der Kaiserallee. Er deutete mit der
Hand in der Fahrtrichtung . „Hier weiter
geradeaus bis zur Brücke, gnädige Frau,-
dann am Ufer entlang über die von-der-Hydt-
Straße bis zum Lützowplatz", — hier stockte er
unwillkürlich — „weiter die Schill- und Nettel-
beckstratze. . ." — Ob er? Ja , mit dem größten
Vergnügen! In Wilmersdorf würde er auch
leichter ein Taxi nach Dahlem heraus bekom¬
men; also gar keine Ursache, Gnädige! So —
vielen Dank; — gleich vorne, gewiß! - so,
bitte sehr!

Wo hatte er bloß dies Gesicht schon einmal
gesehen? - Sergei Agranoff dachte an¬
gestrengt nach. Dies eklige Halbdunkel-
Nichts zu erkennen. „Darf ich rauchen?" Zu¬
stimmendes Kopfnicken. Ein Streichholzflammte
auf. „Agneta m knurrte der Gentlemandieü
halblaut . „Dacht' ich mir gleich! — Ich Esel!"
Die Dame wandte sich lachend herum. „Dein
neustes Pseudonym, lieber Sergei ? — Oh, Par¬
don: — „Herr Egon von Kalemborg" . .

Frankensteiner Straße 7b. „Eine Tasse
Kaffee?" Ja , meinetwegen. — Der Eentleman¬
dieb räkelte sich bei Mokka und Zigaretten im
bequemen Lehnstuhl. Sein blondes Gegenüber
lächelte vielsagend. „Das Stückchen mit der
Gräfin hast du fabelhaft eingefädelt, meine
Hochachtung!" Die Hochachtung sei ganz auf sei¬
ner Seite , erwiderte Sergei, wer nur die Sache
verpfiffen habe7 . , . Uebrigens, das Auto sei

famos, so bequem und dichtgepolstert. Allein
jetzt müsse er aufbrechen. . . .

„Nein", lachte der Blondkopf. „Jetzt kommt
erst der Knalleffekt. Die Schmucksachen der Grä¬
fin . . . Du hast wohl die Güte, lieber Sergeili
. . Sie machte eine bezeichnende Bewegung.

Der Gentlemandieb murmelte einen fran¬
zösischen Fluch und zog das in Seidenpapiel ge¬
wickelte Päckchen aus der Smokingtasche. Agneta
warf nur einen oberflächlichenBlick auf die
funkelnden Geschmeide.

„Was schätzt du?"
„Was soll ich schätzen, wenn es mir nicht

mehr gehört", knurrte der Mann . „Zwanzig
Mille, fünfundzwanzig Mille —; was weh
ich?"

Sie ließ wieder ihr perlendes Lachen hören.
„Sei nicht bös, Bub. — Wir sind quitt , gelt?

„Bis auf das Fahrgeld !" sagte Sergei aus¬
stehend.

„Richtig! - Was brauchst du?"
„Dreihundert!"
Sie zählte drei Hundertmarkscheineauf den

Tisch. „Sonst noch einen Wunsch?"
„Ja , fahr mich noch bis zum Hotel, Darling!

bat er mit dem alten , sieggewohntenLächeln.
Kurz vor dem Hotel hielt Agneta. Sir

beugte sich nochmals durch das Fenster.
„Also, Bub ! Nicht böse sein, daß ich dich

heute mal gefangen habe."
„Nein, durchaus nicht", sagte der Gentleman¬

dieb. „Uebrigens: — meine Streichhölzer! Da
gestattest —" Er öffnete den Wagenschlagund
hob die Schachtel auf. Zu diesem Zwecke mutzte
er sich merkwürdig lange mit der linken Han»
in die dichten Wagenpolster stützen. Dann fuhr
der Wagen davon. -

„Wäre eklig in Schwierigkeiten gekommen,
wenn die Gräfin keine Similisteine gehabt
hätte", dachte der Gentlemandieb, nachdemrk
sein Hotelzimmer abgeriegelt hatte. „Fixrk
Kerl, die Agneta . . . aber doch nicht clever ge¬
nug, um zu merken, datz ich die echten Stiiar
längst im Wagenpolster versteckt hatte . . . Der
Einfall mit den Streichhölzern war genial - - '
Konnte den Schmuck so schön wieder hervol-
holen! . . . Na. die wird morgen Augen mache»,
wenn sie sich ihren Talmischmuck besieht . -z
300 Eier dafür . . . Keine fünfzig wert ! . - -

Er legte das Jackett ab. Das hier - wäre«
die echten Steine ! Vorsichtig schlug er d«»
Seidenpapier zurück. Bei Gott ! - M
dem Deckel des lederimitierten Kästchensstans
in Pretzdruck: „Alb. Weser, Gablonz." Tablea^
— Hatte er doch im Auto unglückselig die beide«
Päckchen verwechselt! — Er öffnete den Decki
des Kästchens. Richtig — die Talmisache«;
Und obenauf lag ein Zettel. In kritzelnde'
Bleistiftschrift las er:

„Sergei! Wenn Du mich schon belutsche"
willst, dann darfst Du es nicht auf eine We>!
machen, die jeder Kriminalvolontär rn de-
ersten Stunde lernt . Außerdem habe -ch Dm
noch im Rückspiegel beobachtet. Ich wollte ave'
nicht so sein: ich gab Dir gutes Geld . . ." ..

Sergei Agranoff las nicht weiter. Er
die Brieftascheaus dem Jackett und zoa die d«e
Hundertmarkscheinehervor. Sie waren fa-I^
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Die städtische Winter - Notstandsaktion.
Der Stadtmagistrat hat über die kürzlichangekündigteWinter-Notstandsaktion den Mit¬

gliedern des Stadtrats die folgende Vorlage
zugehen lassen:

„Mit Rücksicht auf die schlechten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse, in denen sich ein großer
Teil der Erwerbslosen und ihre Angehörigen,
hervorgerufen durch die lange Dauer der Er¬
werbslosigkeit, befinden, haben der Magistrat
und die Wohlfahrtskommissionbeschlossen, auch
in diesem Jahre eine Notstandsaktion für die
hilfsbedürftigen Angehörigen der Er¬
werbslosen- und  K r i se n f ü r so r g e
sowie für die Empfänger von Wohl-
sahrtsunterstützung  durchzuführen. Die
Notstandsaktionsoll in ähnlichem Umfange wie
im Vorjahre zu Weihnachten nach möglichst
individueller Prüfung des Einzelfalles durch-
geführt werden.

Für die Notstandsaktion für Angehörige
der Erwerbslosen- und Krisenfürsorge find
Etatmittel in öem Voranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1930/31 nicht vorgesehen. Für diese
Aktion kommen nach dem heutigen Stände zirka
1800 Personen bzw. 'Familien in Frage. Die
Aufwendungen betragen rund 16 000 RM.
Die Verteilung dieser Summe erfolgt auf
Grund der von der Wohlfahrtsverwaltung vor¬
geschlagenen und von der Wohlfahrtskommisfion
bzw. dem Magistrat genehmigten Richtlinien.

Die Notstandsaktion soll in der Woche
vor Weihnachten  zur Durchführung kom¬
men. — Der Stadtrat wird gebeten, den Be¬
trag von 16 000 RM . für 1930/31 nachzu¬bewilligen.

Neben dieser Notstandsaktion für die hilfs¬
bedürftigen Angehörigen der Erwerbslosen-
»nd Krisenfürsorge werden noch folgende
Sonderunter st Ätzungen,  die hiermit
dem Stadtrat zur Kenntnis gebracht werden,gewährt:

I. Sozial - und Kleinrentner:
DieienigenPersonen, welchen bereits im Herbst
ein Teil des Winterbedarfs geliefert worden
sst, erhalten fünf Zentner Feuerungsmaterial.
An Frage kommen zirka 170 Personen bzw.
Familien. Die Eesamtaufwendungen belaufen
sich auf 3500 RM . Die erforderlichen Mittel
find im Voranschlag bereits vorgesehen.

II. Allgemeine Fürsorge:  Den Emp¬
fängern von Armenunterstlltzungsoll nach Prü¬
fung des Einzelfalles neben der laufenden
Unterstützung die gleiche Unterstützung, wie sie
den Empfängern von Erwerbslosen- und
Krisenunterstützung verabfolgt wird, gewährt
werden. Die Aufwendungen hierfür betragen
^ssb̂ 7W,RM . Die erforderlichenMittel sind
im Büränfchlag bereits bereitgestellt. Dabei
wird jedoch gleichzeitigbemerkt, daß die Aus¬
gabepositionen der allgemeinen Fürsorge, be¬
sonders soweit Ba r - Mietunter  st lltzun-
ksen usw. in Frage kommen, ganz erheblich
überschritten werden. So sind bereits zu
Position 867 „Barunterstützung, Waren und
Feuerung" 200 000 RM . ausgegeben, während
für das ganze Rechnungsjahr 269 800 RA?, be¬
willigt sind. Für Mietgelder wurden bisher
ilOOO RM. verausgabt , während auch hier nur
90000 RM. im Voranschlag eingesetzt sind.
Eine besondere Vorlage über die notwendi¬
gen Nachforderungen,  welche sich in¬
folge der großen Zahl der Wohlfahrtserwerbs¬
losen nicht vermeiden lassen, wird demnächst
oem Stadtrat besonders zugehen."

Was unßsve Lesse sagen « «

Weihnachtsgeschenk der Arbeitslosen?
Man schreibt uns : Ganz enttäuscht war am

Donnerstagmorgen mancher Arbeitslose, als
sein Zahlbogen eine niedrigere Summe auf¬
wies als sonst. Nach näherem Zusehen und
Nachfragen erfuhr man dann, daß nur fünf
Tage gezahlt würden und die nächste Woche
vielleicht nochmals. Auf die Frage, woher das
käme, hies es: „Verfügung von oben.
EssollenwiederzweiTagestehen-
bleiben ."

Es wäre schließlich nichts dagegen einzuwen¬
den, denn die Tage hat man ja zugute. Aber
daß die Einführung nun gerade zum Weih¬
nachtsfeste  geschehen mußte, verstehe ich
nicht. Damit hätte man doch auch bis nach den
Feiertagen warten können, denn bezahlt werden

muß es ja doch. Oder will man die Arbeits¬
losen zu Unbesonnenheiten reizen?

Ein Arbeitsloser.

Sieben Pfennig Preisermäßigung auf ein Brot!
Von gewerkschaftlicher Seite wird uns ge¬

schrieben: „Ein erster beachtenswerter Erfolg
der Preissenkungsbemühungenist da. Nach der
bisherigen geringen Preissenkung der jade-
städtischen Bäcker geht jetzt einer einen Schritt
weiter, indem er den Preis für ein Bremerbrot
von 67 auf 60 Pfennig und für ein Landbrot
von 72 auf 65 Pfennig senkte. Es handelt sich
um den Bäckermeister Redenius, Wilhelms-
havener Straße 51."

M

>
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Herbert Iuhr,  eine geschätzte Kraft
der hiesigen Schaubühne. Sein Spezial¬
gebiet ist der elegante Kavalier , immer
korrekt und liebenswürdig. Und in der
Darstellung immer der Anerkennung sicher.

Otto Steine rt  vom hiesigen Schau¬
spielhaus. Herr Steinert tritt hauptsächlich
in jugendlichen Rollen auf und findet fast
immer den Beifall aller Theaterbesucher.

Ein neues Adreßbuchder Zadestädte wird
vorbereitet. Das Adreßbuch der Jadestädte und
der umliegenden Gemeindenwird demnächst neu
herausgegeben. Der bisherige Umfang des
Buches soll möglichst beibehalten und der Preis
so niedrig gehalten werden, daß weiteste Ver¬
breitung ermöglicht wird. Das jetzige Adreß¬
buch erschien im Jahre 1928; seitdem ist in den
Adressen manche Aenderung eingetreten. Daher
haben sich die beiden Stadtmagistrate nach Rück¬
sprache mit den kaufmännischen Kreisen ent¬
schlossen, das Adreßbuchneu drucken zu lassen.
Wünsche bezüglich der Ausgestaltung und des
Inhalts des Adreßbuchessind den Magistraten
zuzuleiten. Besonders sei schon jetzt allen Ver¬
einen, denen daran gelegen ist, im Vereinsver-
zeichnis registriert zu werden, empfohlen, die

demnächstzu Versendung kommenden Frage¬
bogen rechtzeitigund sorgfältig zu beantworten.

Kleiner Verkehrsunfall. Gestern abend gegen
7 Uhr kam es an der Ecke Börsenstraße und
Metzer Weg zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Motorradfahrer und einen Personenkraft¬
wagen. Das Motorrad wurde von einem
Marineangehörigen gefahren und durch den Un¬
fall stark beschädigt. Da man sich über die
Tragung der Kosten nicht einigen konnte, mußte
man einen Schutzpolizisten herbeiholen, der die
Angelegenheit zu Protokoll nahm.

Morgen ist Nikolaustag. Für morgen früh
erwartet die Kinderwelt schon einen Vor¬
geschmack des Weihnachtsfestes. Aeber Nacht
soll St . Nikolaus kommen und bereitgestellte
Pantöffelchen oder Teller füllen. Hoffentlich

braucht er die Kleinen trotz der Not der Zeit
nicht allzu sehr zu enttäuschen.

Ausstellung von Weihnachtskrippen. Um das
Interesse für Weihnachtskrippen zu wecken und
zu pflegen, veranstaltet die -katholische Schule,
Zedeliusstraße, am Sonntag , dem 7., und Mon¬
tag, dem 8. Dezember, von 3 bis 7 Uhr in der
Schule eine Ausstellung von Weihnachtskrippen,
welche von den Schülern gebastelt wurden.

Morgen Stiftungsfest des Männerchors
„Flora". Der Männerchor „Flora" begeht
morgen abend sein 51. Stiftungsfest. Unter der
Leitung seines Dirigenten, Herrn Cathemann,
wird der Chor ein konzertlichesProgramm
zum Vortrag bringen, dem sich ein Festball mit
Verlosunaanschließen wird. Die Veranstaltung,die im „Werftspeisehaus" stattfindet und zu
deren Besuch xingeladen wird, beginnt um
8 Uhr.

Billige Theaterkarten des Bildungsaus¬
schusses. Zu der nächsten Volksbühnenvorstellung
im Schauspielhaus am Sonntag, dem 11. De¬
zember, abends 8 Uhr, hat der Bildungsausschuß
wieder eine Anzahl billiger Theaterkarten zu
vergeben. Der Preis beträgt 0,75 und 1 RÄ.
Gespielt wird das dreiaktige Lustspiel „T r i o"
von Leo Lenz. Karten sind nur im Partsi-
sekretariat. Peterstraße 78. zu haben.

Aus dem Schützenverein Riistringen. Fol¬
gender Bericht geht uns zu: Der Schützenverein
Riistringen hielt seine Monatsversammlung ab.
Zuerst wurden das stattgefundene Stiftungsfest
und der am 7 Februar stattfindende Masken¬
ball besprochen. „Maskenball im Schlaraffen¬
land" soll das kommendeFest benannt werden.
Der Eintrittspreis soll niedrig gehalten werden.
Die Vorbereitungen sind durch den Ver¬
gnügungsausschuß bereits aufgenommen wor¬
den. Besprochen wurde ferner die Tagesord¬
nung einer am 22. November in Oldenburg
stattgefundenen Bundessitzung. Der Reiter-
verein Knyphausen hat die Vereinsmitglieder
zu seinem am 6. Dezember stattfindenden Ball
eingeladen. Nach Erledigung einiger anderer
Sachen wurde die Versammlung um 11 Uhr
vom 1. Vorsitzenden geschlossen.

m. Tätigkeit der volkswirtschaftlichen Partei-
Arbeitsgemeinschaft. Nach Eröffnung der-
gestrigen Zusammenkunftdurch den Obmann er¬
hielt der Genosse Grunewald das Wort. In
seinem Vortrag „Geldwirtschaft" verstand er es
in vorzüglicher Weise, seine Erläuterungen
allgemeinverständlichzu machen. Nach dem Vor¬
trag folgte eine sehr rege Aussprache. Mit dem
Hinweis auf die nächste Zusammenkunft am
8. Januar schloß der Obmann den Abend.

Monatsversammlung der Kriegsgefangenen.
Die Reichsvereinigung ehsm. Kriegsgefangenen,
Ortsgruppe Wilhelmshaven-Rüstringen, hielt
im Vereinslokal ihre gut besuchte MonatSböv-ß
sammlung ab. Es wurde ein neuer Kaffer^
revisor gewählt. Anschließend gab der Äer-
gnügungsausschußeinen lleberblicküber das im
Dezember stattfindende Weihnachtsfest. Die
Versammlung bewilligte den dafür angesetzten
Betrag. Die Generalversammlung findet im
Januar statt.
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war nicyr iraurig oaruver, vag
«onntagszusammenkllnfte mit dem Vater so
prld^ern Ende genommen. Sie machte lieber

»S8 iKMiiwnbiia
Roman

von
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E Fortsetzung. — Nachdruck verboten
Renate war nicht traurig darüber, daß die

nkü
r

Spaziergänge mit den anderen Kindern"Ut oder spielte mit ihnen im Garten.
- Am meisten aber liebte sie die verregneten
«onntage. Da huschte sie heimlich ins Zimmer
Ê Maulein Sanders , die ihr immer wieder lieb„ü? d>arin von ihrem Mütterchen erzählte. Gar

icyt genug konnte sie davon hören. Und in
^ .bMr Stunde plauderte Renate aus , auf

eiche Weise das kleine Medaillonbils abhanden
^ „Mren. „Mütterchen hat sich nicht gern

Uraphieren lassen", sagte sie traurig , „uno
gemalten Bildchen war sie so wunder¬

in berichtete genau, was in jener Nacht,' M oas Bild verschwand, geschehen mar, uno
r.ENte von dem fremden Menschen mit dem

Muttermal . Vergaß auch nicht zu er-
in,°i ^ 6 der Fremde ihren Vater „Falsch¬ester genannt.
o^^ dwig Sanders erschrakbis ins Innerste.
Zwar kachelte sie, aber das Lächeln tat ihr wcy-

»? ore, Renate, von alledem darfst du aber
" sprechen" sagte sie.

Mm denn nicht?" fragte das Kind mit
^ "Seo„neten Augen.
klnP» ^ kann ich dir heute noch nicht recht er-

du es noch nicht verstehen würdest",
werte Hedwig Sanders ; „ich werde es spä-

iL du älter bist. Jetzt tue nur . was
^ P * sagte."

„ ME schlang die Aermchen um den Hals
M rhr so heiß Verehrten.

n,7''^ch.tue alles, was du willst, Tante Hed-
habem ^ ^ ch nach Mutter am allerliebsten
Arm Sanders aber dachte bekümmert:

mes, armes Ding, möge der Himmel geben.

Laß du niemals zu wissen brauchst, wer dein
Vater eigentlich ist!

Der Dampfer näherte sich Montevideo, als
Heinz Hausmann Verena fragte : „Wie meinst
du nun, mein Lieb, daß alles zwischen uns wer¬
den soll? Du willst mir Stellung verschaffen,
was ich mit Dank annehme, aber hoffentlichbe¬
steht doch die Möglichkeit, daß wir uns von Zeit
zu Zeit sehen können."

„Natürlich, ich werde es schon so ernrichten",
gab sie lächelnd zurück, „aber von unserer Liebe
darf noch niemand etwas merken, denn es könnte
dir und mir schaden. So derb und wirklichkeits-
liebend unsere Pamperos auch die meisten
Dinge auffassen, in dieser Beziehung sinv sie
alle ein bißchen spanisch empfindlich. Nenne es
meinetwegen zimperlich."

Sie standen beide an der Reling, und Ve¬
renas Augen flogen weit über die Wogen.

„Mit Tieren weißt du ja Bescheid, und wie
es im allgemeinen auf den Estanzias gehalten
wird, das mußt du eben lernen. Ich werde mit
dem Vater von dir reden, natürlich ohne dabei
unsere Liebe zu erwähnen. Er hat viele Freunde
und Bekannte, von denen dich sicher einer auf¬
nehmen wird. Alles weitere wird sich dann
finden. Vorerst ist es am besten, du bleibst in
Montevideo. Ich kann dir dort eine nette, bil¬
lige Pension empfehlen, unfern vom Hafen. Der
Besitzer, Senjor Pablo Lopez, spricht auch deutsch
und das ist für dich vorläufig sehr wichtig.
Dorthin, in die Pension, gebe ich dir Nachricht,
sobald ich kann."

Sie sah ihn forschend an, fand ihn gedrückt
und traurig.

„Was ist dir , Heinz?" fragte sie besorgt.
„Gefallen dir meine Vorschläge nicht? Jch
vermag dir jetzt leider keine anderen zu machen,
ich muß erst beim Vater sondieren, lleberlaß
mir nur alles, es wird schon gut gehen; aber
ich darf mir doch nicht gleich offiziell einen
Bräutigam mitbringen."

„Ich sehe das ja alles ein", gab er zurück,
„aber jetzt, so dicht vor dem Abschied, überfällt
es mich wieder mit Zentnerschwere, wie klein
und unbedeutend ich gegen dich bin. Was und
wer bin ich? Ein Nichts, ein Niemand! Euer

geringster Vaquero weiß wahrscheinlich viel
mehr als ich von dem, was man in eurem
Lande von mir verlangen wird."

„Warte das nur erst ab", entgegnete sie
lächelnd, „es ist ja alles nicht schlimm und
schwer, was man mit Lust und Liebe beginnt.
Mußt nur immer daran denken, wenn du durch
Arbeit etwas vorwärtsgekommen, können wir
uns heiraten. Vater hat oft gesagt, ich oürfte
heiraten, wen ich wolle, aber es müßte ein Mannsein, der auf einer Estanzia gründlich Bescheid
weiß, es müßte einer sein, dem er einmal gern
seinen Platz einräumt ."

Heinz Hausmann sah sie ernst an.
„Wenn ich dich nur zuweilen sehen darf,

dann wird mir das Ungewohnte leicht weroen.
Ach, mit dem bescheidensten Plätzchenwürde ich
zufrieden und glücklich sein in deiner Nähe/'
Er senkte den Kopf. „Fern von dir, fürchte ich,
wird die grauenvolle Angst wiederkommen, die
sich in deiner Nähe gar nicht heranwagt."

Sie lächelte ihm beruhigend zu. „Ich möchte
dich ja auch gern in meiner Nähe haben und
will versuchen, es zu ermöglichen. Aber merke
dir vor allem das eine, liebster Heinz: wenn du
mit jemand von mir sprichst oder nach mir ge¬
fragt wirst, dann haben wir uns erst zufällig
auf dem Schiffe kennengelernt. Und wenn wir
uns in Gegenwart anderer Wiedersehen, ver¬
sprich dich nicht, nenne mich nicht etwa ,dü.
Denke auch daran, daß mein Vater fast so gut
deutsch spricht wie ich. Die Frau unseres toten
Obercatapaz, die ich nach Deutschland brachte,
hat es ihm und mir in langen Jahren bei¬
gebracht."

Heinz Hausmann bangte vor dem Augenblick
der Trennung , unfaßbar schien es ihm, daß er
Verena eine Zeitlang nicht mehr sehen sollte.

Und bald kam dieser gefürchtete Augenblick
heran.

Die trübe und dunkel wirkenden Wellen des
La-Plata -Stromes umrauschten den Dampfer,
der Hafen von Montevideo stieg vor den Blicken
der Schiffspassagiereauf.

Noch einmal tauschten die Liebenden Küsse,
Versprechungenund Liebesworte, dann legte
der Dampfer an, ein letzter Händedruckmutzte
alle Wünsche und Hoffnungen in sich vereinen.

Heinz sah Verenas Vater v- .. weitem. Es
war ein breitschultriger Hüne mit tiesgebr̂ un-
tem Gesicht, das noch dunkler schien im Schatten
des breitkrempigen Hutes.

Noch einmal grüßten ihn Verenas dunkle^
Augensterne, dann entschwand sie seinem Blick.

Nun suchte er nach Verenas Beschreibung
die Pension auf, die sie ihm empfohlen hatte. :
Er war froh, dort Platz zu finden. Ein äußerst
sauberes Zimmer mit weißlackierten Möbeln'
ward ihm angewiesen.

Der Pensionsinhaber sah aus , wie man sich
einen dicken Abruzzenräuber vorstellen könnte,
der sich in den Ruhestand zurückgezogen hat.
Dichtes schwarzes Haar, in lockiger Unordnung,
hing um einen massiven Kopf mit Feueraugen
und Raubvogelnase.

Pablo Lopez sprach nicht nur deutsch, wieVerena gesagt, er sprach sogar Berliner Deutsch.
Er erzählte, er habe vier Fahre in Berlin gelebt.
als Vertreter für eine Uruguayer Fleischkon¬
servenfabrik.

Es klang für einen Deutschen unglaublich
kölnisch, wenn dieser exotisch aussehende Mann
grüßte: „Juten Tag. nu, wie jeht et? Jute
Reise jehabt?"

Diese Begrüßung hatte Heinz gleich in eine
etwas frohere Stimmung versetzt. Und die
hatte w- nötig. Der Abschied von Verena war
ihm gar so bitter schwer geworden, das Un¬
sichere seiner Zukunft quälte ihn wieder.
. Er hatte kaum ein Viertelstündchengeruht,

da trat nach kurzem Anklopfen der Wirt ins
Zimmer.

„Ick freue mir, mal wieder jut deutsch reden
zu diirsen, Herr Hausmann, un nu will ick
lerne mal hören, wat Sie essen möchten?" Er
klopfte seinem neuen Gaste sehr energischauf
die Schulter. „Wat unsere Nation-alspeisen sind,
so müssen Sie sich erst sachteken daran jewöhnen,
die sind nischt uff nüchterren deutschen Magen.
Aber wie wäre et mit een jutes Schnitzelten."
Er blinzelte. „Na, ja, ick sehe et Ihnen ja an,det Sie jerne Schnitzel essen. Js ooch wat
Feines !"

Bums! Bums ! Zwei neue krasivolle
Schläge auf die Schulter rissen Heinz aus üem
Wahn, daß sich Senjor Lopez jetzt vielleicht ent--
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82 . Das Konzert im „ Parkhaus ". Das ge-
Acige Konzert im „Parthaus " zugunsten der
Weihnachtsfeier des Altenheims der Stadt Rüst¬
ringen war nicht so gut besucht wie man es
hätte erwarten sollen . Der plötzliche Witterungs¬
umschlag und vor allem der Nebel haben wohl
manchen daheim gehalten . Trotzdem dürfte die
Veranstaltung einen Ueberschuß erbracht haben,
der einen merkbaren Beitrag zu dem Fonds für
die Weihnachtsfeier im Altenheim bedeutet . Das
Programm des Konzertes kündete Mustivorträge,
Männerchöre und Darbietungen der zwölfjäh¬
rigen Pianistin Waltraut Bert elfen  an.
Letztere erfreute auch gestern die Hörer durch ihr
sauberes Spiel . Sie begann mit einer Beet¬
hoven -Sonate sop. 27 Nr . 2) , der „Frühlings¬
rauschen " von Sinding folgte . Im zweiten Teil
spielte sie ein Rondo von Mendelssohn und
nachdem einen Walzer von Wieniowski , mit dem
sie die Konzertbesucher io begeisterte , daß diese
mit ihrem Beifall nicht eher ruhten , bis eine
Zugabe erfolgte . Herr Joh . Dreyer  wird
noch recht viel Freude an seiner begabten Schü¬
lerin haben . — Auch der Männergesangverein
„Heim " fand mit seinen Liedern großen An¬
klang . Musikdirektor Trümper  hat diesen
Chor auf eine beachtliche Höhe geführt , so daß
„Hoch empor " von Curti mit allen Feinheiten
voll zur Geltung kam. Schön gesungen wurde
auch das recht stimmungsvolle „Die alten Stra¬
ßen noch" von Grippekoven . Außerdem sang der
Chor „Hebet die Herzen " von Meyer -Olterleben,
„Die Sonne und der Mondenschein " von Wohl¬
gemut und das launige „Die Grenadiere " von
Butz . — Wenn wir das Musikkorps der
2. Marine - Artillerieabteilung (Lei¬
tung : Musikmeister -Anwärter Krohn ) zuletzt er¬
wähnen , so deshalb , weil es mit den beiden
Vrahmschen Ungarischen Tänzen 5 und 6 dem
Konzert einen schönen Abschluß gab . Außer dem
Einzug der Gäste aus „Tannhäuser " bot das
Musikkorps noch die seltener gespielte Ouvertüre
aus „Das goldene Kreuz " von Brüll . Das
Spiel der Marinemusiker fand ebenso reichen
Beifall wie die übrigen Darbietungen . Von
dieser Seite betrachtet , war das Konzert ein
schöner Erfolg , der , wie gesagt , auch entsprechend
gewertet wurde . — Bemerkt sei daß der Ibach-
Konzertflügel vom Pianohaus Joh . Dreyer un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt wurde.

Zu . Der Bortrag des Tibet -Forschers Milch¬
ner . Der gestern abend vom Werftwohlfahrts¬
verein im „Werftspeisehaus " veranstaltete Licht¬
bildervortrag „Meine Tiüetexpeditjon 1925/28" ,
gehalten von Dr . Wilhelm Filchner aus Berlin,
war wiederum sehr gut besucht. Herr Dr . Filch¬
ner , der sich schon als Wissenschaftler einen Na¬
men gemacht hat , zeigte gestern abend , daß er
auch ein vorzüglicher humorvoller Erzähler ist.
Mit verhältnismäßig geringen Mitteln — stan¬
den ihm doch für diese Reise nicht einmal
10 000 RM . zur Verfügung — hat er , wenn auch
unter großen Entbehrungen , seinen Zweck voll
und ganz erreicht . Seine Reise ging von Berlin
durch Rußland bis an die tibetanische Grenze
per Bahn , von da per Achse oder vermittels
Lasttieren weiter durch das bis heute noch ziem¬
lich unbekannte zu China gehörende Tibet und
daM,durch die Wüste Gobi . Redner erzählte
von den Hindernissen , die zu überwinden waren,
herrschte doch auch dort der Bürgerkrieg . Ganz
besonders hinderte ihn im ersten Teil seiner
Reise die dortige Geistlichkeit , dem Dalai -Lama
unterstellt , unter dessen Herrschaft das Land
steht . Später aber , als man erkannte , daß
Filchner nichts Feindliches im Schilde führte,
hatte er in denselben Leuten eine große Stütze
Im zweiten Teil schilderte der Redner an Hand
von Photographien das Leben der Tibetaner
und deren Eigenheiten , wobei er bemerkte , daß,
wenn man sich in die für einen Europäer recht
absonderlichen Sitten einfügt , man mit diesen
Leuten wohl auskommen könne . Reicher Beifall
wurde dem Vortragenden zuteil . Die Veran¬
staltung wird morgen und Sonntag abend
wiederholt.

Neun NechSsanwVSe
und em Betrüger.

Der „reiche Flüchtling " aus Uzhorod.
Der Rechtsanwalt Dr . Zoltan Großmann in

Uzhorod in der Tschechoslowakei erhielt in der
letzten Zeit wiederholt dringende Telegramme
von Wiener Kollegen : „Dringdrahtet sofort,
warum Geld für Ladislaus Berger noch nicht
angekommen ." Oder . „Sender sofort 5000
Schilling für Ladislaus Berger ." Hie und da
kamen auch stürmische Telegramme : „Was ist 's
mit Ladislaus Berger , warum noch kein Geld ?"
Was es nun mit diesem sagenhaften Ladislaus
Berger eigentlich auf sich hatte , das war dem
Dr . Eroßmann um nichts weniger schleierhaft
als seinen Wiener Kollegen.

Inzwischen aber klopfte ein energischer
junger Mann in Wien an die Tür einer
neuen Rechtsanwaltskanzlei und erzählte

dem Anwalt seine Lebensgeschichte:
„Ich bin Ladislaus Berger Militärflüchtling
aus der Tschechoslowakei . Verzeihen Sie , daß
ich mich nicht setzen kann . Ein Unterleibsleiden,
auch eine Folge der Haft . Aber daß ich Ihnen
alles erzähle . Mein Vater ist der reichste
Grundbesitzer von Uzhorod . Kennen Sie Uzho-
rod ? Nicht , schade, sehr schade. Ich wurde zum
Militär ausgemustert , flüchtete , wurde verfolgt,
eingesperrt , brach aus , schlug einen Wacht¬
meister nieder ( weiß Gott , was aus ihm ge¬
worden ist) . Und nun bin ich da . Ich würde
Sie sehr bitten , den Anwalt meines Vaters zu
verständigen : Dr . Zoltan Eroßmann . Er hat
die erste Kanzlei in Uzhorod . Mein Vater mutz
mir sofort Geld schicken. Wenigstens 5000

Tschechenkronen . Augenblicklich stehe ich ganz
ohne Mittel da . Offen gestanden , ich habe
heute noch nichts gegessen und wo ich heute
übernachten soll , das weiß Gott . .

Da griff der Rechtsanwalt in seine Brief¬
tasche und schob dem verfolgten jungen

„Gutsbefitzerssohn " eine Banknote zu.
Fünfzig Schilling , ein kleiner Vorschuß auf die
fünftausend Schilling . . .

Aber die blieben aus.
Neunmal .wiederholte sich diese Szene . Der

junge Mann wußte sie längst auswendig und
die Rechtsanwälte spielten aus dem Stegreif
meist in der gewünschten Fassung . Schließlich
erstattete einer der Geschädigten die Anzeige bei
der Polizei , und heute hat man zwar noch nicht
den Betrüger , aber man kennt jedenfalls seinen
Namen und hat seine Photographie aus dem
Verbrecheralbum ausgehoben.

Denn Ladislaus Berger , richtiger : Taganyi
ist kein heuriger Hase . Im Jahre 1926 wurde
er wegen ähnlicher Betrügereien verurteilt.
Damals gab er sich als einen „aus Ungarn ge¬
flüchteten Studenten " aus . Wieder ein anderes
Mal schwindelte er leichtgläubigen Menschen
als Pianist Koloman Eschwandner Geld her¬
aus . Natürlich ist Taganyi aus Oesterreich aus¬
gewiesen.

Und jetzt sucht man ihn wieder . Denn
neun Rechtsanwälte wünschen ihn — anzu-

klagen,

Nordenhamer Fischdampfer -Berkehr . Zum
Markt gewesen heute : „München ". Kapt . Buß,
von Island in Aberdeen ; „Bürgermeister
Smidt " , Kapt . Westermann , von der Nordsee
in Wesermünde : „Mainz ", Kapt Laders , vom
Weißen Meer in Wesermünde.

Verbesserungen in der Berufsschule . Das
Liefern und Verlegen von 215 Quadratmeter
Linoleum  sowie das Herstellen eines Ka¬
ie it - Estrichs  für die Berufsschule an der
Roonstraße wurde kürzlich vom Magistrat aus¬
geschrieben . Auf diese Ausschreibung gaben An¬
gebote ab die jadestädtischen Firmen : Gebr.
Popken . C. Agethen , Bartsch und v. d. Brelie,
Nöttelmann und Endorf mit Preisen , die sich
vom Niedrigstangebot mit 2058 RM . bis zum
Höchstangebot mit 2731,75 RM . bewegen . Diese
Arbeiten sind jetzt übertragen an die Firma
Gebr . Popken auf deren Angebot von 2058 RM.

82 . Aus dem Wilhelmshavener Amtsgericht.
In der heutigen Sitzung wurde u. a. auch die
Beleidigungsklage des Kaufmanns Wehner
gegen die „Wilhelmshavener Zeitung " und
dem Vorsitzenden des Luftfahrtvereins , Cordssn,
verhandelt . Von der „Zeitung " standen Redak¬
teur Ahner als Verantwortlicher und Herr
Kraeft . der den in Frage kommenden Artikel
geschrieben , vor den Schranken . Durch den
seinerzeitigen Bericht in der „Wilhelmshavener
Zeitung " , der außer den Geschehnissen im Ee-
richtssaal noch weitere Ausführungen gegen
den damaligen Angeklagten Wehner enthielt,
fühlte sich dieser beleidigt Wir werden morgen
über diesen immerhin interessanten Prozeß be¬
richten

Versorgungssprechtag . Der nächste Ver-
sovgungssprechtag , den das Versorgungsamt Ol¬
denburg hier abhält , findet am Montag , dem
8. d. M ., von 13 bis 14 Uhr im Stabsgebäude
der Torpedokaserne , Roonstraße , Zimmer 34,
statt , Anträge auf orthopädische Versorgung
können hier nicht erledigt werden.

Nach den Autofahrern kommen die Motor¬
radsportler . Der Allgemeine Deutsche Automobil¬

klub (ADAC .) wird im nächsten Sommer aller
Voraussicht nach wieder eine internatio¬
nale Länderfahrt für Motorräder
zur Ausschreibung bringen . Diese Fahrt soll ihre
Teilnehmer innerhalb 14 Tagen durch neue ver¬
schiedene Länder Europas bringen . Der Export
der deutschen Kraftradindustrie geht im wesent¬
lichen nach Osteuropa , so daß der ADAC mit
solcher Fahrt erneut die Ausfuhrinteressen der
deutschen Motorradfabriken fördern zu können
hofft . Die Veranstaltung soll propagandistisch
dadurch wertvollere Bereicherung erfahren , daß
an den vorgesehenen Rasttagen die im Wett¬
bewerb befindlichen Maschinen ausgestellt wer¬
den . Die Streckenführung ist noch nicht end¬
gültig festgelegt . Fest steht lediglich , daß die
letzten Etappen über Frankfurt a . O . — Stettin
— Rostock — Lübeck — Hamburg — Bremen —
Oldenburg — Barel nach Wilhelms¬
haven  führen werden . Start der Motorrad-
Länderfahrt 1931 wird der Zielort der Länder¬
fahrt von 1929 sein : Hannover.

Erweiterung - er Beamtenbank zu Kiel . Wie
wir erfahren , werden die Aufgaben der Bank-
Abteilung des Stettiner Beamtenvereins in
Stettin laut Generalversammlunasbeschluß aus
die Beamtenbank zu Kiel e. G. m. b. H., Ge¬
schäftsstelle Stettin , übergehen . Auf diese Weise
wird der Beamtenbank ein weiteres umfang¬
reiches Arbeitsgebiet erschlossen. Diese Ge¬
nossenschaft betätigt ü-b N!mm »br mit iüren 25
Filialen über die Provinz Schleswig -Holstein
hinaus in Wilhelmshaven -Rüstringen und Pom¬
mern

Beschädigte Banknoten werden nur von der
Reichsbank umgetauscht . Auf Grund des Z 32
des Bankaesetzes , wonach die Reichsbank für be¬
schädigte Noten Ersatz zu leisten hat , sofern der
Inhaber einen Teil der Note  präsentiert,
welcher größer ist als die Hälfte,
halten sich sehr viele Kassen für berechtigt,
ihrerseits unvollständige , stark beschädigte zu¬
sammengeklebte Noten die meist sogar aus
Teilen verschiedener Noten bestehen , ohne

fernen würde . Er schwatzte nur noch lebhafter
drauflos.

„Menschenskind , wissen Sie , wat ick in Berlin
am liebsten jefuttert habe ? Raten Sie mal !"

Es schallte so laut in Heinz Hausmanns Ohr,
als ob er taub wäre.

Er zuckte schweigend die Achseln.
Der dicke Wirt ließ die breiten Flügel seiner

Aebercharakternase förmlich flattern.
„Aber Sie sind doch aus Norddeutschland,

stammen aus der Berliner Iejend . Da müßten
Sie doch jleich wissen , wat ick meene ." Er strich
wohlgefällig in der Nähe seines stattlichen
Bauches herum , sagte dazu : „Hand usfs Herz,
Herr Hausmann , wat jibt et denn Besseres in
Berlin un um Berlin herum , als 'ne jute je¬
bratene Jans , so recht knusperig muß sie sind
und mit Aepveln ausjestoppt . Jrünkohl jehört
dazu . Mensch , det is 'ne Jöttermahlzett ."

Bums ! Schon wieder hatte die Schulter
eins weg.

„Un nu kommen Sie man runter , Herr
Hausmann , zum Essen, so in 'ner halben
Stunde . Sie setzen sich uff die Veranda , da is
et stille und kühl ."

Heinz versprach pünktlich zu sein . Er mußte
herzlich lachen , nachdem sich die Tür hinter
Senjor Lopez geschlossen hatte . Ein origineller
Mensch ! stellte er fest.

Er setzte sich in einen bequemen Lehnstuhl
aus Rohrgeflecht und ließ altes , was sich seit
feiner Abreise von Berlin ereignet , noch einmal
erinnernd an sich vorüüerziehen . Vor allem
dachte er an Verena Saperas , und sein Herz
ward weit vor Seligkeit und Glück und vor
Sehnsucht nach ihr . Kaum hatte sie ihn ver¬
lassen , da fehlte sie ihm schon wie ein lieber
Mensch , der von jeher bei ihm gewesen . Er
holte das Medaillonbildchen hervor und betrach¬
tete es mit dankbar zufriedenen Augen . Ohne
das Bildchen hätte er Verenas Bekanntschaft
gar nicht gemacht.

In welcher grauen , verzweifelten Stimmung
befände er sich dann wohl jetzt ? Und wo wäre
er dann ? Vielleicht säße er noch entschlußlos
in Hamburg herum oder wäre aufs Geratewohl
irgendwohin übers Meer gefahren , von wo sich
ihm keine gütige helfende Hand entgegenstreckte,

um ihn ein Stück Weges in das neue Leben
hineinzusühren.

Lange blickte er auf das Bildchen nieder.
Das süße, das unendlich liebliche Antlitz dieser
Frau , die längst tot war , tat es ihm immer
von neuem an . Er lächelte ein wenig über sich
selbst, als er aussann , mit welch leidenschaft¬
licher Liebe er diese Frau umworben , wenn sie
im Leben seinen Weg gekreuzt hätte.

Zögernd steckte er das Bildchen wieder ein.
Er meinte jetzt Verena vor sich zu sehen , ihre
herben , willensstarken Züge , ihre klugen Augen.

Verena ! Er liebte sie mit Dankbarkeit , mit
einem Gefühl von Anklammerungsbedürfnis.
Anders liebte er sie, als er jene blonde Frau
geliebt hätte.

Er trat an die offene Balkontür . Sein
Zimmer lag im zweiten Stock ; ein kleiner , von
breitkronigen Palmen eingefaßter Platz öffnete
sich unter ihm . Eine Indianerfrau spielte dort
mit zwei dunkellockigen Kindern , deren Jauch¬
zen bis zu ihm heraufdrang.

Ein hübsch gedeckter Tisch erwartete Heinz
dann unten auf der Veranda . Der Wirt selbst
führte Heinz hin und blieb bei ihm sitzen. Er
ließ ihn essen und plauderte dabei . Heinz lobte
das Fleisch.

Pablo Lopez lachte . „Wenn unser Fleisch
nich jut wäre ! Hier sind Sie doch in det
Hirtenland , hier sind Sie doch direktemang an
der Fleischquelle . Wissen Sie , det meiste so°
genannte arjentinftche Fleisch exportiert alles
unser Uruguay . Wir leben ja hier alle im
Irunde von die Ochsen und Rinder , von
Hammeln und Schafn . Lebendig oder tot , er¬
nähren die Viecher Uruguay . Als Jefrierfleisch
oder in Büchsen schleppen die Schiffe unser
Vieh rüber nach dem Kontinent . Det wir det
Beste for uns behalten , det is doch klar , wat ?"
Er unterbrach sich.

„Ick oller Quatschkopp , veMppe aber olle
Kamellen , nich wahr ? Denn Sie sind doch In¬
käufer , wat ? Mir wundert man bloß , det Sie
nich Spanisch können . Wenn Sie mit dis
Fleischfritzen deutsch reden , verstehen die keenen
Dunst un hauen Ihnen jründlich über 't Ohr"

Heinz Hausmann merkte ganz deutlich , der
Wirt mit dem Abbruzzenräuberaussehen war

neugierig , denn das hatte der Schlaue längst
heraus , daß er kein Fleisch- oder Konserven¬
einkäufer war.

Er erklärte kurz , er habe in Deutschland
seine Stellung als Gursinspektor aufgeben
müssen , und weil er gern einmal etwas von der
Welt hätte sehen wollen , wäre er hierher ge¬
kommen in der Hoffnung , auf irgendeiner
Estanzia Beschäftigung zu finden.

Der massive Kopf mit dem fettglänzenden
Lockengestrudel bewegte sich pendelnd hin
und her.

„Junge . Junge , Junge ! Wie kann man
bloß so uffs Jradewohl so weit in die Welt rin
rennen . Na , hoffentlich finden Sie een
Plätzken ."

Jetzt regte sich in Heinz Hausmann Neuaier.
Er wußte so wenig von Verena Saperas . Nicht
viel mehr , als daß sie ein lieber , guter Mensch
war , daß ihr Vater eine Estanzia besaß und sie
ihres Vaters bester Vaquero war.

Er sagte scheinbar nebenher:
„Ich habe Aussicht auf Stellung . Ich lernte

nämlich auf dem Dampfer hierher eine junge
Dame kennen , die mir versprach , sich für mich
zu bemühen . Sie empfahl mir auch Ihre
Pension ."

„So ?" staunte Pablo Lopez . „Un wer is die
junge Dame , wenn ick danach fragen darf ?"

Heinz nannte Verenas Namen . Sie hatte
-es ihm ja nicht verboten , sondern nur betont,
er müsse stets sagen , er habe ihre Bekanntschaft
erst auf dem Schiff gemacht.

Der Wirt stutzte , zog wichtig die finger¬
breiten , pechschwarzen Brauen bis zur halben
Stirn hoch.

(Fortsetzung folgt .)

Mäderichs haben sich gezankt . Mäderich
brüllt , hochrot vor Wut : „Du scheinst mich wohl
für dumm zu halten ?"

Frau Mäderich brüllt , äußerlich beherrscht
und käseweiß , zurück : „Nein , das du ich nich."
Und fügt nach einer Sekunde hinzu : „Ich gann
mich awer däuschen . . . !"

weiteres anzunehmen und von der Reichsbank
Ersatz dafür zu verlangen . Da nun in neuerer
Zeit ' sehr häufig Notenteile Vorkommen , die
nach Feststellungen der Reichsbank zu Fälschun¬
gen verwendet waren und dis nach dem Straf¬
gesetzbuch der Einziehung unterliegen , muß die
Reichsbank in vielen Fällen die Ersatz-
anträge ablehnen.  Um sich vor Schaden
zu bewahren , empfiehlt es sich daher , daß alle
Ämtsklassen unvollständige , stark beschädigte und
zusammengeklebte Noten nicht in Zahlung
nehmen , sondern die Inhaber an die Reichsbank
verweisen , der allein die Entscheidung über die
Ersatzfrage Vorbehalten ist. Bei der Annahme
vor beschädigten Noten muß mit größter Vor¬
sicht verfahren werden . Bei Zweifeln über die
Umtauschfahigkeit sollte man die Annahme ab¬
lehnen und den Vorzeiger mit dem Antrag auf
Ersatz an die Reichsbank oder , bei Rentenbank¬
scheinen , an die Rentenbank verweisen

Wetternachrichten aus See . Außens ade:
Wind S 1 Nebel , See 1. Temperatur vlus
1 Grad : M ' nsenersand ' Wind SSO . 2. dichter
Nebel See rubig . Temperatur minus 2 Grad;
Wangerooge ' Wind SSO . i —2, Nebel . See g,
Temperatur minus 2.5 Grad : Voslapp : Wind
SSO 2 Nebel , Hochwasser gewöhnlich Tem¬
peratur minus 2 Grad : Arnqast : Wind SO . 1,
Nebel . Hochwasser 4,21 Meter , Temperatur
minus 2 Grad.

Vom Hafen . Der Lotsendampfer „Lotsen¬
kommandeur Krause " ist heute vormittag zur
Iahresinstandsetzung in die Bauwerft ein¬
gelaufen . Tonnenleger „Mellum " ist gestern
abend in See gegangen.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für Sonnabend , den 6. Dezember : Schwachwin-
dig . neblig , heiter bis wolkig . Nachtfrost , tags
um 0 Grad . — Hochwasser ist am morgigen
Sonnabend um 0.55 Uhr und um l3,15 Uhr.

Borträge , Theater . Konzerte und sonstige
Veranstaltungen.

Ostfriesenverein „Eala frya
Fresen  a ". Der Verein ladet nochmals zu
seiner morgigen Nikolausfeier ein , die im
„Friedrichshof " stattfindet . Es wird ein unter¬
haltsames Programm geboten.

Fest im „Parkhau  s " . Der Eisenbahner-
Verein Wilhelmshaven - Rüstringen feiert am
morgigen Sonnabend im „Parkhaus " sein
3l . Stiftungsfest . Das Programm bringt Musik,
Vorführungen , Theater und Ball.

GWMche VorMM.
Das wichtigste Fußballspiel des

Sonntags.  Um die Bezirksmeisterschaft strei¬
ten sich am Sonntag , nachmittags 2.30 Uhr , auf
dem Heppensplatz Rüstringen 1 und Borssum 1.
Wetter und Platz sind denkbar günstig . Damit
sind die Voraussetzungen für die Durchführung
eines flotten und spannenden Spiels gegeben.
Rüstringen wird in stärkster Aufstellung an-
treten , ebenfalls Borssum . Beide sind sich be¬
schweren Aufgabe bewußt und werden darum
auch alles aufbieten , den Titel Bezirksmeister
zu erringen . Die beim abgebrochenen Spiel
gelösten Eintrittskarten haben Gültigkeit . Zahl¬
reicher Besuch ist notwendig , um den Bezirk vor
dem Defizit zu schützen. f

Sonntagspiele in Oldenburg.  Die
Freie Turnerschaft Rüstringen weilt Sonntag
mit ihrer 1. Herren - und 1. Jugendmannschaft
zur Austragung eines Handball -Freundschafts¬
spieles in Oldenburg . Als Gegner stellt sich
Oldenburg (1. und 2. Herren -Mannschaft ) , mit
denen das Spiel in der Zeit von 2 bis 4 llhr
nachmittags stattfinden soll. Die Fahrtteil-
nehmer treffen sich um 9.30 Uhr vormittags am
Wilhelmshavener Bahnhof.

Spiele der Handballserie.  Auf dem
Germania -Sportplatz findet am Sonntag
um 3 Uhr das Spiel Germanial gegen Jade l
Jgd . statt . Schiedsrichter stellt Rüstringen . Dis
Jade -Jugend , die ihr letztes Spiel gegen die
spielstarken Rüstringer gewinnen konnte , wird
auch am Sonntag mit der gut eingespielten
Germania Jgd . ein flottes Spiel verführen . —
(Das Spiel Germania 3 gegen Schaar 2 fällt
aus .)

Vereins spielleiter - Zusammen-
künft  in der „Burenschsnke " (Dekena ) am
Sonntag vormittag 1030 Uhr . Restloses Er¬
scheinen aller Vereinsdelegierten wird voraus¬
gesetzt.

Fußballspiele in Schaar.  Heppens L
und Schaar 2 stehen sich am Sonntag auf dem
Platz in Schaar im Freundschaftsspiel gegen¬
über . Wenn man der Heppenser Mannschaft
technisch ein Plus einräumen muß so hat Schaar
den Vorteil des eigenen Platzes , folglich ist mit
einem interessanten Spiel zu rechnen.

Erstklassiger Sport in Aussicht!
Trotzdem für Sonntag im Arbeitersport infolge
des Bezirksmeisterspiels Spielverbot verhängt
ist, hat die Leitung der Fußballabteilung „Ger¬
mania " ein erstklassiges Spiel abgeschlossen. Als
Gegner ist die erste Mannschaft von „Heppens
gewonnen worden . Dis beiden Ortsrivalen wer¬
den dem jadestädtischen Sportpublikum ein inter¬
essantes und spannendes Spiel vorführen . Die
„Eermania "-Mannschaft hat sich in den letzten
Serienspielen sowie im Spiel gegen die Bremer
Gäste von der angenehmsten Seite gezeigt . Durch
Neubesetzung des rechten Läufers sowie des lin¬
ken Verteidigers hat die Elf an Schlagkraft
noch bedeutend gewonnen . Aber auch die Hep¬
penser werden mit dem ihnen eigenen Elan
das Spiel durchführen . Das Treffen findet aus
dem Germania -Sportplatz statt . Anstoß 1030
Uhr . Um 9 Uhr spielen hie ersten Jugendmann'
schäften gleicher Vereine.

Aus dem bürgerlichen Sport.  In
der Kreisliga sind am Orte keine Spiele an-
gesetzt. Der VfL . muß in Emden gegen Spiel
und Sport um die Punkte kämpfen . Emden,
als Tabellenletzter , wird sich natürlich anstren'
gen , endlich einmal Pluspunkte zu ergattern
Man räumt dem VfL . keine großen Chancen
ein . Frisia tritt in Oldenburg gegen Rasen¬
sport in die Schranken . Auch die Friesen wer¬
den voraussichtlich nicht ruhmbedeckt zuM«
kehren . In der A-Klasse ruht der Spielbe r̂ieb.
Die V -Klasse tritt lediglich mit dem Spi"
WSV . 2 gegen Polizei um 14 Uhr auf den
Plan (WSV .-Platz ) .
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Das Geheimnis von
Die Bewohner von Klein - Krautersbach

im Vrandenüurgischen waren sehr stolz auf
Heinrich Zylbe. Der Eemeinderat forschte ver¬
gebens nach Ehren, mit denen er den armen,
aber wohltätigen und menschenfreundlichen
Heinrich noch überschüttenkönne. Zylbe ist ein
seltsamer Name. Aber noch seltsamer war. seine
Freundschaft für die Tiere, besonders für die
des Waloes. Während der Schonzeit des Wil¬
des setzte der edle Heinrich trotz seiner geringen
Einkünfte als Eutsgärtner Prämien aus für
das Abfassen von Wilderern. Und im Winter
stiftete er stets größere Mengen von Kleeheu
für Rehe. Ferner hatte er sich eine Mete an¬
gelegt für Rüben, die für das Wild als Winter¬
fütterung eine Delikatesse bedeuten.

Trotz Heinrichs Prämien aber wurde weiter
gewildert. Nachts rollten Schüsse aus dem
Wald ins Dorf herüber, ohne daß es dem
empörten Heinrich gelang, einen Freischützen
abzufassen. Wiewohl er sich viel im Walde be¬
fand und zuletzt sogar zwecks Verfolgung
etwaiger Waldfrevler sich ein Motorrad zulegte.
Der reiche Neffe des Jagdpächters tat sich schließ¬
lich mit dem rührigen, aber armen Heinrich zu¬
sammen, tage- und nächtelang lagen sie ver¬
gebens auf der Lauer. Man schloß enge Freund¬
schaft, fand jedoch einen Wilddieb nicht. All
fein Hab und Gut hatte er für Prämien ge¬
opfert. An den Resten seiner Einkünfte nagte
das Motorrad auf Abzahlung. Sein einziges
Vermögenbestand noch in einem dicken Bambus¬
spazierstock mit mächtiger Hornkrücke. Aber
von diesem Kleinod wollte er sich nicht trennen.

Berlin ist groß, und Wildbrethandlungen

Alein -Nrautersbach.
gibt es viele. Aber das Schicksal ist boshaft.
Und so geschah es, daß der Neffe des Jagdpäch¬
ters einen Eeflügelladen betrat , um sich nach
den Preisen für Wildenten zu erkundigen. Zu
seinem Verwundern entdeckte er — Heinrich, der
gerade in einem Hinterraum des Geschäftes mit
dem Inhaber heftig verhandelte. Und, als er
des Jagdpächters ansichtigwurde, zusehends er¬
blaßte und sich mit einem blutigen Rucksack
„druckte". Der Jagdpächter erkundigte sich bei
dem Geschäftsinhaberuno erfuhr nun, daß Hein¬
rich ein fleißiger Förster sei, der regelmäßig
Wild zum Verkauf bringe. Gegen die Ver¬
käuferinnen sei er auch recht aufmerksam: auf
einen Fuchsbalg im Winterstaat käme es ihm
gar nicht an. -

Und so ist es denn geschehen, daß Heinrich
Zylbe beim Wildern erwischt wurde. Sein
Spazierstock erwies sich als ein getarntes Ge¬
wehr, bei dem die mächtige Hornkrücke den Kol¬
ben bildete. Gerade hatte er einen Bock erlegt
und einen Fuchs. Beide hatte er kunstgerecht
in seinem Riesenrucksack verstaut. Gewicht: 68
Pfund . Es war Mitternacht, da legte ihm des
Jagdpächters Neffe die Freundeshand aus die
Schulter. —

Vor Gericht behauptete Heinrich zwar, die
beiden von ihm eingepackten Tiere hätten gegen¬
seitig einen Kampf ausgefochtenund sich auto¬
matisch getötet. Der Fuchs wies aber eine
Schußwunde auf. In seiner Rippe steckte noch
ein 9-Millimeter-Eeschoß. Und darum konnte
sich das Gericht der Auffassung Heinrichs nicht
anschließen. Es verurteilte ihn zu drei Monaten
Gefängnis.

Nolverordn «»«
und Krankenversicherung

Die Sozialdemokratie hilft.
Die durch die Notverordnung festgelegtsn

neuen Bestimmungen für die Kran¬
kenversicherung  sind am Mittwoch in
Kraft  getreten . Es handelt sich bei ihnen um
die Beseitigung einer Reihe von Härten und
Unzuträglichkeiten für die Versicherten. Die
Neuerungen sind keine weltbewegende An¬
gelegenheit und trotzdem eine beachtens¬
werte Erleichterung  für die Kranken¬
kassenmitglieder. Sie sind ein Erfolg der
Sozialdemokratie.  Mit Aerger und
Verdruß stellt das die Presse der christlichen Ge¬
werkschaften ausdrücklich fest. Sie sagt, es be¬
rühre in der christlich-nationalen Gewerkschafts¬
bewegung schmerzlich, wenn nunmehr ihre
früher erhobenen aber nicht beachteten Forde¬
rungen ihre Verwirklichungfänden, um die So¬
zialdemokratie bei guter Laune zu erhalten.
Darin liegt das Eingeständnis , daß die
Sozialdemokratie  mit ihrer Kritik und
mit ihrem Widerstand gegen überaus bedenk¬
liche Verschlechterungender Sozialversicherung
in der alten Notverordnung Recht und Er¬
folg  gehabt hat.

Was besagen nun die Neuerungen  in
der Krankenversicherung im einzelnen?
Den Wünschen der Sozialdemokratie, den
Arzneikostenbeitrag und die Krankenschein¬
gebühr restlos zu beseitigen, sind Reichspräsident
und Reichsregierung nicht gefolgt. Eine Milde¬
rung ist zunächsteingetreten bei allen Krank¬
heitsfällen, die mit Arbeitsunfähigkeit ver¬
bunden sind; hier ist der Arzneikosten-
beitrag  nach Ablauf von zehn Arbeits¬
unfähigkeitstagen nicht mehr zu entrichten.
Man darf mit Sicherheit annehmen, daß bei
wiederholter Arbeitsunfähigkeit während des¬
selben Krankheitsfalles lediglich in den
ersten zehn Tagen der Arbeitsun¬
fähigkeit der Beitrag zu entrichten
ist, daß aber im übrigen ebenfalls die Befrei¬
ung eintritt . Unabhängig hiervon sind von der
Zahlung des Arzneikostenbeitrages grund¬
sätzlich befreit  drei Gruppen: Arbeits¬
lose , Sozialrentner sowie Versor¬
gungsberechtigte und schließlich
Tuberkulöse sowie Geschlechts¬
kranke.  Unter den Arbeitslosen sind die be¬
freit, die Hauptunterstützung in der Arbeits¬

losenversicherungoder in der Krisenfürsorge er¬
halten, und ebenso die Ausgesteuerten. Bei
diesen entsteht die Schwierigkeit, daß sie in der
Regel bei den Krankenkassen als Weiterver¬
sicherte geführt werden, ohne daß den Kassen be¬
kannt sein muß, ob sie Leistungen der öffent¬
lichen Fürsorge erhalten. Man wird von ihnen
deshalb bei der Befreiung vom Arzneikosten¬
beitrag eine Bescheinigungüber den Bezug der
Fürsorgeleistungen verlangen. Die Sozial¬
rentner und die Versorgungsberechtigten, die
als Schwerverletzteoder Schwerbeschädigteaus
der Reichsverforgung Renten beziehen, sind
grundsätzlichfrei. Bei den Schwerbeschädigten
ist für dis Befreiung nicht notwendig, daß die
Krankheit, wegen der sie Leistungen der
Krankenversicherungerhalten, mit ihrer Ver¬
letzung oder Beschädigung zusammenhängt.
Tuberkulöse Md Geschlechtskrankesind vom
Arzneikostenanteil nur befreit, wenn sie ihre'
Bedürftigkeit  Nachweisen. Warum nicht
alle  Tuberkulösen und Geschlechtskranke be¬

freit wurden, ist nicht recht verständlich.
Die Befreiung wird auf dem Verordnungs¬

blatt vermerkt werden. Die Kaffen werden mit
ihren Aerzten Vereinbarungen treffen, um den
Befreiten unnötige Wege zu ersparen.

Die gleichen Personengruppen,
die grundsätzlich von der Arzneikostengebührbe¬
freit wurden, sind nunmehr auch von der
Krankenscheingebühr befreit.  In
dringenden Fällen kann im übrigen, wie der
Reichsarbeitsminister bereits angeordnet hatte,
der Krankenschein von der Kaffe nachträglich
angefordert werden.

Bisher war es der Entscheidung der Kaffs
überlassen, ob sie für Versicherte, denen wegen
des Fortbezugs von Arbeitsentgelt bei der
Krankheit kein Krankengeld zu zahlen war, die
Beiträge herabsetzen  oder nach Wegfall
des Arbeitsentgelts das Krankengeld er¬
höhen  wollte . Nunmehr haben die Kassen
unter allen Umständen die Beiträge zu kürzen.
Zugleich wird ihnen das Recht gewährt, das

Krankengeld nach Wegfall des Arbeitsentgelts
auf 60 v. H. des Grundlohns zu erhöhen. Hier
liegt eine echte Mehrleistung vor, deren Ein¬
führung in der Hand der Kasse liegt. In Ver¬
bindung damit ist durch die Notverordnung fest¬
gelegt worden, daß der Lohn - oder Ge¬
haltsanspruch  des Arbeitnehmers in
Krankheitsfällen  durch Vertrag nicht
ausgeschlossenoder beschränkt werden kann.
Der Anspruch ist unabdingbar.  Damit ist
gewissen„Schiebungen" zum Vorteil der Unter¬
nehmer und zu Lasten der Kassen ein Riegel
vorgeschoben. Das Hausgeld  kann nunmehr
allgemein auf zwei Drittel des Krankengeldes
erhöht werden; ebenso kann es für Versicherte
mit mehr als einem Angehörigen durch Zu¬
schläge noch weiter, wenn auch nicht über das
satzungsmäßigeKrankengeld,  erhöht wer¬
den. Das ist ein Fortschritt, denn bisher war
es von den Versichertenals sehr drückend emp¬
funden worden, daß die frühere Mehrleistung
an Hausgeld durch die Verordnung vom 26. Juli
ausgeschlossen worden war.

Der Kreis der Familienangehörigen, die
Familienkrankenpflege  erhalten müs¬
sen, wurde eingeschränkt. Es kann nur noch für
die unterhaltsberechtigten  Ehegatten
Familienkrankenpflege gefordert werden, nicht
aber für einen Ehegatten, der zwar nicht selbst
gesetzlich versichert ist, jedoch erheblicheseigenes
Einkommenbezieht.

Kaffen, die an den Reichsgrenzenliegen, und
deren Versicherte zum Teil im Ausland
wohnen, können künftig den Familienangehöri¬
gen dieser Mitglieder die Möglichkeit zu
Leistungen der Familienkrankenpflege eröffnen.
Für die Kriegsbeschädigten  ist noch in¬
sofern eine Verbesserung geschaffen worden,
als Zusatzrentenempfänger die Krankenschein-
geüühr und den Arzneikostenbeitragnicht zu ent¬
richten haben.

Die Ersatzkosten  stird nicht mehr berechn
tigt, höhere Leistungen an Kranken- und Haus¬
geld zu gewähren, als dis gesetzlichen Kassen sie
bieten.

Die neuen Milderungen in der Krankenver¬
sicherung werden selbstverständlicheine Steige¬
rung der Kosten der Versicherung zur Folg«
haben. Das muß hingenommen werden, denn
der bisher eingeschlagene umgekehrte Weg,
Finanzpolitik einseitig auf Kosten der Sozial¬
politik zu treiben, hat sich, wie ja die Beseiti¬
gung der Härten beweist, als ungangbar er¬
wiesen.

8ei kliesep Kmstimliiimg
geteilten sie klöppelt..!

Isbksckls klsnseliSN vssbi-suoliSN
unaukliörlieki wielitiZs Xi-skts. kuk-
bsu istfsttl 'sieliS ^ski'unA Asnr unsi-IäMiek.
Warms unc! Xi-sil, 1-sbsnsmul uncjk̂ suds
xidl kams ^IssAarins bsi jscism Lsssn.
lMlekssicii uncl ffiscli, cluttenci uncj isekSr,
köstlietiS ru jsclem ist kams.

WMdZim ölllubonc!
blickt wsckssln , nickt miscksn . gm besten

bskömmllck bleibt stets ckss eins , k ŝttspsn-
risncls Nett. 2um Xocksn unck Ssclcsn , rum Ers¬

ten unck Sckmorsn nimm kams im SIsuban <j.
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HM msclien!
deder sio ^elns rnu6 keuts mekr sparen denn
je . Leackten 8ie diese l 'atsacke de ! dsrX^akl
Ikrer V̂ eiknacktsZaken und sckenken 8ie
Ikren ^ .ngeköri ^en , Ikren Verwandten und
kreunden , die sick ekenkalls einsckränkea
müssen , nickt nur OeZenständs , die sckön
sind , sondern leZen 8is V/ert suk praktiscke
OinZe, dis dem LrnpiänZsr in diesen weiten
unbedingt eine AoüeLreuds bereiten werden.
Ls Abt eine NenZs OsZenständs des täß-
licken Ledarks, dis nickt nur praktisck , son¬
dern suck sckön sind und daksr suck das
rickti ^s XVeiknacktsZesckenk 1930 dsrstellen.
Lei uns Abt es jetst die sckönsten Oe-
sckeoke in ^röüter ^ .uswakl iür den Ze-
rinZsten kreis.

Oss Usus kür alle, ckis Zut unc! preiswert Irsuksn wollen.

Ml !tt!ä»W

Unser Oescüäit ist an den letzten drei LonntsZen
vor V̂ eiknaskten  von 2 bis 6 Ilbr ^sölinet.

L VriketrnsÜMVe ir.

Schüler und Schülerinnen, die von Ostern
1931 die Oberrealschule, die Königin-Luiso-Schule
oder die Kaiserin -Äuguste-Viktoria-Schule (Mäd¬
chenmittelschule) besuchen wollen, sind tunlichst
bis zum 2V. d. M. bei den Schulanstalten wäh¬
rend der Sprechstunden der Schulleiter anzu¬
melden. Geburts - und Impfscheine der Anzu¬
meldenden sind vorzulegen. Hinsichtlich der Be¬
rechtigungen, die mit dem Reisezeugnis verbun¬den sind und auch sonst wird von den Herren
Anstaitsleitern Auskunft erteilt.

Schulgeldbefreiung, Eeschwisterermäßigung
und Erziehungsbeihilsen werden wie an den
Staatsanstalten bewilligt. Ebenfalls wird hin¬
sichtlich der Schülerhilfsbüchereien nach Len
staatlichen Grundsätzen Verfahren.

Wilhelmshaven , den 3. Dezember 1S30.
Der Magistrat. — Bartelt.

Auf Grund des Z 105b der Neichsgewerbe-
ordnung wird den hiesigen Geschäftsinhabern die
Osfenhaltung ihrer Geschäfte und die Beschäfti¬
gung von Angestellten an den drei Sonntagen
vor dom Weihnachtsfest (7., 14. und 21. Dezem¬
ber) in der Zeit von 14 bis 18 Uhr gestattet.

Wilhelmshaven , den 5. Dezember 1030.
Die städtischePolizeiverwaltung.

B a l f a n z.

ksukt man seit llsdrredoten
seine kUeike preiswert n. xui

Ceks Retter
» »

VördenstraVe

LVizhelurstz veir.

Die Grundvermögens - und Hauszinssteuern
bis Dezember, die evangelischen Kirchen-, Ee-
werbeertrag - und Kapitalsteuern für Oktober
bis Dezember und der Berufsschulbeitrag bis
einschließlich Dezember sind bis zum 15. De¬
zember zu zahlen. Das Schulgeld für sämtliche
Schulen einschließlich freiwilligen Kursen bis
zum 10. Dezember 1930,

Wilhelmshaven , den 5. Dezember 1930.
Kämmereikasse.

in der Lessingstraße , Ecke Oldeoogestraße, ist
geöffnet Sonntags von 3 bis 6 Uhr.

Stadtmagistrat Rüstringc».

Es schmeckt Vesser
wenn Sie Ihre Liköre und Äranntweine mit
Reichel-Essenzen selbst machen. Die Sache
Ist so einfach und bringt hohe Ersparnis.
Erhältlich in Drogerien und Apotheken.
Dr.ReichelsRezeptbüchlelndaselbst umsonst
oder durch Otto Reichel, Lerlin-Neukölln.

Gut erh. Kinderwagen
und 2schl. Bettstelle

billig zu verlausen.
Uhlandstraße 2. II . I.

Damen- und Herren-
Fahrrad m. Freil. bill.
zu verk. Zu ersr. i. der
Exped. dieses Blattes

Me»W;
Chaiselongues u. Decken
Matratzen , Drell u.Jute
Klubmöbel
Reparaturen

prompt und billigst
EZelM.RsM.7Ij
Eingang Wilhelmstraße

Gtne Surg
zu kauf. ges. Scherrer,

Bremer ^ Straße ^ 14.̂
Großer Puppenwagen
zu kaufen gesucht. Oss.
unter V. 7363 an die
Expedition d. Blattes.

8L— 8

tz. HÄ

st-) ^

F. n. Sitzbadewanne k
Flurgarderobe z. t. ge
Oss. unt . V. 7355 an
d. Exped. dies. Blattes.

Sksim»iii>llim
d. Plattenabvnnemeni

unerhört günstig.
Mm lMiielmi.
Rüstringen , Grenzstr .3I.
Neuanfertigung u. Aus

arbeitung vonPslikekmövein
R. Drinkgern,

Fritz-Reuter -Straße 11.

Mkll WM
'nriigei , ülorklsl! 38

I lüektekorlleken preis-
I wort.

Lvuplu -Or « » »«
tausendfach bewährt bei
Flechte, Krätze, Jucken,
Ausschlag, Hämorrhoi¬
den, Beinschäden usw.

Zu haben:
Stern -Drog. P . Herms,
Gökerstr. 89, Rathaus-

Drogerie . Wilhelms-
havener Straße 82.

Eine kleine Anzeige
im „Volksblatt " unter
Stellenangeboten
und-Gesuchen

W te»
Mle»Eksols,
der in der starken und
weiten Verbreitung be¬

gründet liegt.

In 3 Vagen
Mtiursurver

Amsknokt kostenlos!
Lsmtss-Dopot, Ilsils s. 8.
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Varel.
1 Stadtamt für Leibesübungen . Die Ver¬

treter des Stäotamtes für Leibesübungenwaren
gestern abend zu einer Sitzung im Stadrbau-
amt zufammengetreten. Herr Turnlehrer
Schleinstein berichtete zunächst, daß die Arbeiten
auf dem Sportplatz jetzt beendet sind. Leiüer
ist dabei festzustellen, daß die vorgesehene
Summe von 800 RM. nicht ausreichte und dis
Vereine darum noch größere finanzielle Opfer
brinaen müssen. Ein Antrag an den Stadl-
Magistrat um pachtweise Ueberlassungdes Tier-
fchauplatzes wurde genehmigt. Für das Jahr
1931 wurde die Pachtsumme hierfür erlassen
Um den neu hergerichtetenSportplatz zu schonen,
wurde beschlossen, diesen nicht vor dem 1. Fe¬
bruar 1931 in Benutzung zu nehmen. Dieses
gilt auch für die Schulen. Nachdem noch bis
zum 15. März die Spielplatzverteilung vorge¬
nommen war, wurde die Frage über die Er¬
richtung einer Eisbahn nochmals erwogen und
der Leiter des Stadtbauamtes beauftragt, einen
entsprechendenAntrag an den Stadtmaglstrat
zu richten.

t. Verbilligtes Holz für Wohlfahrtsunter,
Mtzte. In entgegenkommenderWeise hat sich
die Forstverwaltung auch jetzt wieder dazu ent¬
schlossen, den verheirateten Wohlfahrtsunter¬
stützten verbilligtes Brennholz zu überlassen. Es
erhält jeder einen halben Raummeter zum
Preise von 1,50 his 2 RM . Es wäre jetzt auch
an der Zeit, von seiten der Stadt weitere Brenn¬
materialien zu verabfolgen, zumal bei der Gas¬
anstalt ja noch gewaltige Mengen Koks lagern

Aus dem srdeubmmee Lunde
Der Bauern-, Pächter- und Siedlerverband

geht in den Bauernbund auf.
In Varel tagte im Vahnhofshotel der

Bauern-, Pächter- und Siedlerverband. um zu
verschiedenen aktuellen Fraaen Stellung zu neh¬
men. In einer Gesamtvorstandssttzung, die vor
längerer Zeit stattgefunden hat, war die Frage
erörtert worden, ob es zweckmäßig sei. ein Zu¬
sammengehenmit dem neugegründeten Bauern¬
bünde. dessen Vorsitzender Landwirt Tantzen
aus Stiedtenkron ist, in die Wege zu leiten.
Bei der Gelegenheit wurde zum Ausdruck ge¬
bracht, daß dieser Verband im allgemeinen die¬
selben Ziele verfolge, die auch für den Bauern-,
Pächter- und Siedlerverband immer maß¬
gebend gewesen seien. In diesem Falle wäre
es Kraftverschwendung, zwei Verbände, die ein
und dasselbe Ziel erstreben, nebeneinander
arbeiten zu lassen. Vielmehr müsse die gemein¬
same Arbeit mit dem Blick auf das gemein¬
same Ziel, die Hebung des Bauernstandes, an¬
gestrebt werden. Auf Grund eines Beschlusses
wurden sämtliche Orisarupoen gebeten, bis zu
einem bestimmten Zeitpunkt ihre Stellung zu
dieser Frage dem Vorstand des Verbandes mit¬
zuteilen. Da bis zu dem festgesetzten Termin
kein einziger ablehnender Bescheid einqeganqen
war. wurde jetzt einstimmig beschlossen, den
Bauern-, Pächter- und Siedlerverband in den
neugegründeien Bauernbund aufgeben zu lassen.
Von'-verschiedenenSeiten wurde darauf hinae-
wiessn; daß in der neuen Organisation dafür
gesorqt werden müsse, daß die verschiedenen
Betriebsgrößen nach Möglichkeit zu berücksich¬
tigen feien.

Aus der Versammlung heraus wurde auch
die Frage der Mäusevlage  in die Debatte
geworfen. Anwesende Pächter brachten zum
Ausdruck, daß. wenn infolge dieser Plage Un¬
terstützungenaus öffentlichen Mitteln gewährt
würden, diese dann von allem auch den Päch¬
tern zugute kommen müßten, was von der Ver¬
sammlung als selbstverständlicherachtet wurde.

NoedweWkUtfche
Mnd ' chau.

Jever . Aus dem Stadtrat.  Am 1. De¬
zember fand die letzte Sitzung des alten Stadt-
rates statt und wurde wie folgt verhandelt und
beschlossen: Punkt 1, Aenderung der Satzungen

sder Sparkasse (2. Lesung) wurde angenommen.
2. VllrgfchastsüLernahmefür ein Vauvarlehen
Meyer (2. Lesung) wurde angenommen. 3. Ab¬
tretung der Hypothek Bernhard Janßen Witwe
an die Sparkasse wurde angenommen. 4.
Uebernahme der Hermannstraße
(2. Lesung) wurde angenommen, nachdem sich
vordem eine lange Debatte darüber entwickelt
hatte, in der das Für und Wider der Ueber¬
nahme besprochenwurde. Die Hermannstraßc,
die seit 20 Jahren gepflastert ist, hat noch keine
Bürgersteige und ist weiter eine Privatstraße,
io daß erst eine Uebergabe des Grund und Bo¬
dens von beiden Seiten bis zur Mitte der
Straße an die Stadt erfolgen muß. Es wurde
von einigen Stadtratsmitgliedern verlangt, daß,
Venn die Bürgersteige gepflastert werden sollen,
die Anlieger zu den Kosten mit herangezogen
«erden sollen. Es wurde noch von einem
Stadtratsmitglied , der Anlieger der Straße ist,
erklärt, daß der Magistrat die Uebernahme be¬
trieben hat und nicht die Anlieger. Der Haupt¬
treiber bei der Sache sei das Magistratsmit¬
glied Herr Architekt Etlers , der am Ende der
Hermannstraße Bauplätze liegen hat, die an
Wert gewinnen, wenn eine öffentliche Ueber-

Vermchlands
geöb-er Jauberkünftler.

Zum Tode Bellachinis, des Großmeistersder Zauberer.
Deutschlands größter Zauberkünstler, ein

Freund von Königen und Fürsten, der Liebling
seines Millionenpublikums von drei Generati¬
onen, ist nicht mehr. An diesen Tagen ist der
große Zauberer Bellachini in hohem Alter in
Marburg an der Lahn gestorben. Bellachini
war vielleicht der letzte Großmeister aus der
Gilde der Zauberkünstler der vergangenen
Jahrzehnte , der mehrere Mitglieder der be¬
rühmten Zaubererfamilie angehörten. Er
wurde, zum Unterschied von seinem Vater,
Bellachini II . genannt, gleichsam wie ein Fürst
seines Geschlechts, war an den meisten Fürsten¬
höfen Europas ein gern gesehenerGast, der mit
seinen Zauberspielen und Taschenspielertricks
Könige, Hofgesellschaften, aristokratische Häuser
erfreute.

Orden, Ehrenzeichen» Diplome regneten
förmlich auf den Meister der Zauberkunst,
sogar den Hofratstitel hat Bellachini er¬

halten.
Zur Erinnerung an den größten Künstler feiner
Art mögen im Nachfolgenden einige seiner
Zauberkunststücke wiedergegebenwerden.

Der alte Kaiser Wilhelm I., ein Freund von
Zauberstücken, lud einmal den inngen Bellachini
M einer Privaivorstellung im Palais von
Potsdam ein. Damals zeigte Bellachini zum
erstenmal das später von den Zauberkünstlern
oft vorgeführte Spiel mit Ringen. Er legte
zwölf tellergrotzeRinge aus Metall auf den
Tisch, die sich massiv und hart anfühlten, wie
sich der kaiserlicheZuschauer persönlich über¬
zeugen konnte. Plötzlichwirbelte er die Ringe
durch die Luft, fügte sie unsichtbar zusammen,
so daß sie bald einen Reifenbund, bald einen
Schlüsselkranz bildeten. Dann tanzten die
Ringe in der Form von Blumen, Ornamenten
und in allen möglichenFiguren vor den Zu¬
schauern umher, bis sie plötzlich wieder steif und
massiv auf dem Zaubertischchen lagen.

Es waren eigens präparierte Metallringe,
deren Geheimnis Bellachini nur vor dem

staunenden Kaiser allein lüstete.
Viel belacht wurde ein Taschenspielertrick,

das Bellachini einmal in Zoppot in einer
kuriosenWeise zum besten gab. Er sollte abends
in einer Wohltätigkeitsvorstellung auftreten,
für die er die folgende originelle Reklame
machte. Vormittags ging er auf dem Markt
spazieren und blieb auf einmal vor der Bude
einer Eierhändlerin stehen. „Sind diese Eier
auch frisch?" fragte er schmunzelnd die Bäuerin.
„Na, hören Sie mal, ob die Eier frisch sind!"
antwortete diese ziemlichindigniert . Bellachini

nahm letzt ein Ei in die Hand: „Ich will Loch
mal sehen, ob die Eier wirklich frisch sind."

Er schlug das Ei entzwei und zog plötzlich
aus der Schale — ein funkelnagelneues

Zwanzrgmarkstiick in Gold hervor.
Die Bäuerin war starr, inzwischen hatte sich
eine neugierige Menge vor der Bude versam¬
melt. Bellachini schlug ein zweites Ei auf —
wieder kam ein Goldstück zum Vorschein, dann
ein drittes — triumphierend zeigte der
Zauberer wieder den Dukaten! „Ich bin zu¬
frieden", rief er, „die Eier sind mir recht, ich
nehme den ganzen Korb!" — „Das war ' Ihnen
recht! Ich denke nicht daran !" schrie die
Bäuerin . „Die Eier da sind überhaupt nicht
mehr zu verkaufen!" Sie nahm den Korb und
zerbrach dre Eier Stück für Stück — nirgends
war ein Goldstück zu finden! „Sehen Sie , gute
Frau ", lächelte Bellachini, „auch die Kunst muß
gelernt sein, wie man aus Eiern Dukaten her¬
vorzaubert

Er schenkte der verdutzten Frau das Gold-
Mck und empfahl sich der staunenden
Menge: „Das und noch mehr können Sie
abends im Theater bei Bellachini sehen."

Im Schloß eines österreichischen Grafen war
einmal Bellachini zu einer Jagd geladen. Mehr
als hundert Gäste waren am Tage vor der
Jagd eingetroffen, der Zaubermeister hatte
sein Zimmer neben dem einer jungen schönen
Baronin, die allein gekommenwar und ihren
Gatten erst für den folgenden Tag erwartete.
Als Bellachini nach einer angeregten Privat¬
vorstellung im Speisesaal gegen Mitternacht
sein Quartier aufsuchen wollte, stürzte ihm
plötzlich seine schöne Nachbarin sehr leicht be¬
kleidet und in höchster Angst entgegen: „Helfen
Sie uns, Meister!" flüsterte sie bestürzt. „Mein
Mann ist unvermutet eingetroffen, er klopft
schon an der Tür !"

Rasch übersah Bellachini die peinliche
Situation . Blitzschnell ließ er zuerst den
erschrecktenLiebhaber und dann dessen
Kleidungsstücke in feinem Zimmer ver¬

schwinden.
Nur eine Flasche Sekt mit zwei Gläsern ver¬
riet noch die Spuren der vorherigen nächtlichen
Unterhaltung. Aber in dem Augenblick, als
der Baron eintrat , waren auch diese Reste ver¬
schwunden, ein vornehmer Kammerdiener war
lautlos und diskret mit einer neuen Flasche
Sekt erschienen — der Zauberer Bellachini
hatte die Szene verwandelt.

wegung vorhanden ist, auch ist das Material zu
den Bauten sonst sehr schwer heranzubekommen
Weiter hätte Herr Etlers die Augustenstratze.
die Querstraße zur Hermannstratze, woran seine
Bauplätze liegen, beschlacken oder bepflastern
müssen, oder die neuen Anlieger müssen dieses
bezahlen. Nun werden die Eigentümer von
den Kosten befreit, indem die Stadt die Her¬
mannstratze, die eine gute Zuwogung schafft,
übernimmt. S. Baufluchtlinie  des Weges
zwischen Anton-Gllnther-Straße und Terrasse
wurde in -weiter Lesung zugestimmt. 6. Der
Feststellungder Jahresrechnungen für das Rech¬
nungsjahr 1929/30 wurde zugestimmt. Der
Stadtratsvorsitzende sprach den städtischen Be¬
amten für ihre gewissenhafteArbeit, da keine
Mängel von dem Revisor (Bankvorsteher a. D.
Carstens) gefunden waren, den Dank aus . 7.
Ankauf des Hauses von Specht,
Siabbenmoor, wurde zugestimmt. 8. Ankauf
des Bürgersteiges  vor dem Hause der
Witwe Janßen , St . Annenstraße, zum Preise
von 60 RM . wurde in erster Lesung angenom¬
men. 9. Genehmigung des Anschlus¬
ses  der städtischen Häuser und Schulen an die
Gasleitung und Bewilligung von 200 RM.
wurde zugestimmt, ohne den Kosten für die Ver¬
legung hinter der Gasuhr und 20 Kubikmeter
Freigäs monatlichfür die Hauswarte. 10. Wahl
des Bauunternehmers Remmer Janßen als
Armenvater für den Bezirk 13 wurde zage-
stimmt. 11. Rückdatierung des Besoldungs¬
dienstalters für den Handelslehrer Martens
vom 1. April 1929 auf 1. April 1926 hat das
Ministerium der sozialen Fürsorge am 20. Sep¬
tember 1936 verfügt. Es wird beantragt,
625 RM . nachträglich zu bewilligen, welches
mit 6 zu 5 Stimmen abgelehnt wurde. Weiter
wurde beschlossen, eine vertrauliche Sitzung ab¬
zuhalten, in der die Tätigkeit des Herrn Mar¬
tens besprochenwerden soll, und es wurden
Stimmen laut , die bereuten, daß sie Herrn
Martens angestellt hatten. Aber warum denn
immer so voreilig, ihr Herren von der Liste 2er
Sparsamen? 12. Üeberleitungder in den städti¬
schen Statuten  bestimmten Papiermark-
beträge in Reichsmarkbeträge wurde zuge¬
stimmt. 13. Unter „Verschiedenes" wurde von
unserm Eenoüen Habben beantragt , man möge
doch die Aermsten der Armen mit der Kopfsteuer

verschonen. Wenn es auch nur 2 RM. wären,
so könnten die auch diesen Betrag nicht zahlen.
Der Magistrat versprach, den Antrag zu berück¬
sichtigen. Ob er es machen wird?

Jever. Parteiversammlung.  Am
heutigenFreitag findet in der „Traube , abends
8 Uhr, eine Mitgliederversammlung statt, in
welcher der Genosse Neue über die politische
Lage sprechen wird. Um zahlreichen Besuch
bittet der Vorstand

Delmenhorst. Streikunruhen bei der
Jute - Spinnerei und - Weberei.  Die
Erbitterung über den Lohnabbau bei der Han¬
seatischen Jute -Spinnerei und -Weberei entlud
sich vorgestern in einer Demonstration vor der
Fabrik. Äeußerst frech benahm sich ein Streik¬
brecher, der früher nicht bei der Jute gearbeitet
hatte und neu eingestellt worden war. Der Mann
trug demonstrativ einen Revolver, mit dem er
im Angesicht der streikendenArbeiter hantierte.
Kurz entschlossen gingen die Arbeiter gegen den
Mann vor, verprügelten ihn und nahmen ihm
den Revolver ab. Nunmehr forderte die Fabrik¬
leitung Polizeischutzan. Ein Kommando von
40 Polizisten konnte zunächst die Demonstranten
zerstreuen. Später kehrten diese zurück, nachdem
sie erheblicheVerstärkung durch Frauen und
Kinder erhalten hatten. Es hagelte zunächst
spitze Bemerkungen gegen die Polizeibeamten,
die schließlich einige Leute aus der Menge
herausholten und verprügelten. Die Demon¬
stration dauerte noch längere Zeit an. Die Be¬
völkerung nimmt offen Sympathie für die Strei¬
kenden, da der Lohnabbau als ganz unberechtigt
rigoros empfunden wird.

Bergrutsch im Frankenwald.
Der außerhalb der Stadt gelegene Has-

lacherberg,  an dessen Abhang eine kleine
Siedlung gebaut ist, setzte sich in Bewegung.
Der Berg ist an fünf Stellen geborsten, die
Risse klaffen bis zu einer Höhe von einem Me¬
ter auseinander. Die an dem Berg gebauten
Häuser befinden sich in großer Gefahr, einige
wurden bereits geräumt Vor 88 Jahren hatte
sich an derselben Stelle des Berges ebenfalls
ein Bergrutsch ereignet. Man vermutet, daß
der Bergrutsch durch die andauernden Regen¬
güsse der letzten Zeit verursacht wurde.

MterLtur.
Eurwood,  I . O.: Billo, Sohn von

Wotan. Mit acht Tafelbildern. Stuttgart,
Franckhsche Verlagshandlung, 1930 (200 Seitens,

"Ganzleinen 4,80 Reichsmark — Dies ist dch
prachtvolleRoman des Hund' Billo, der eik
halber Wolf ist, denn seine <utter war einL
Wölfin. In großartiger, pack -der Darstellung
schildert Eurwood, der sich in dv. im Buch wahr¬
haftig zum Dichter erhebt, wie die Treue des
Hundes zu seiner Herrin, einer jungen In¬
dianerin im Norden Kanadas , m der Gefahr
immer wieder durchbricht, wie schließlich der
Hund in seiner Seele den Sieg davonträgt, als
Billo nach langem Räuberleben das indianische
Mädchen wiederfindet und sie in höchster Not
vor ihrem brutalen Verfolger rettet. Die
naturnahe Schilderung der ungeheuren kanadi¬
schen Waldgebiete, der seltenen eigenwüchsigen
Menschen dort und ihres Lebenskampfes, der
tragischeKampf, den Wolfsseele und Hunde¬
natur in Billo kämpfen, und der um so er¬
greifender ist, als das Tier ihn natürlich un¬
bewußt erlebt, erfüllen das Buch mit jener ur¬
tümlichen Kraft und Weite, die in der Lite¬
ratur unserer Tage so selten geworden ist. —
Durch unsere Buchhandlung zu beziehen.

Belhagen u. Klastngs Monatshefte. Die
ersten farbigen Aufnahmen aus den neuen
Museen in Berlin bringt das Dezemberhsft
von Belhagen u. Klastngs Monatsheften, Auf¬
nahmen, die namentlich die strenge Feierlich¬
keit der märchenbunten vorderasiatischenKunst
so eindrucksvoll wie nie zuvor und nirgend
sonst wiedergeben. Dr. W. v. Massow hat den
einführenden Aufsatz aus der genauen Kennt¬
nis des Fachmanns und mit der begeisternden
Liebe des Kunst- und Eeschichtskenners geschrie¬
ben. Eröffnet wird das überreich ausgestattete
Heft mit dem Beginn eines neuen, heiteren
Romans von Max Halbe: „Generalkonsul
Stenzel und sein gefährliches Ich." Von den
Novellen seien drei genannt : „Eine Weihnachts¬
geschichte" von Beer-Hofmann, „Der weinende
Erbe" von Graf und „Besuch in der Residenz"
von Ebermayer. Höchst aufschlußreichist Prof.
F. Hayducks illustrierte Abhandlung über die
moderne Bierbrauerei . „Das Erwachen des
Deutschtums" in aller Welt schildert Prof.
Albrecht Penck. Seine Erlebnisse mit Raub¬
tieren berichtet der bekannte Zoologe Knott-
nerus-Meyer. Willy Schaeffers plaudert von
seinen Erfahrungen als Conferencier. Reizend
sind zwei farbig illustrierte Beiträge über
Brauikronen und über Zinnfiguren. Die Frau
im sportlichenWettkampf stellt Dr. L. Kümmel
in einem mit wirkungsvollen Photographien
geschmückten Aufsatz dar. Das Heft kann durch
unsere Buchhandlung bezogen werden.

GMWMÄZK.
Weihnachtennaht, wo immer sich Menschen

zusammenfinden, werden alle in Feststimmung
sein. Denn gerade das Weihnachtsfest, das
deutsche Familienfest, ist dazu berufen, um fest¬
liche Stunden zu begehen und den Lieben eine
Freude zu bereiten. Karstadt . Wilyelms-
haveii,  das größte Warenhaus in HMgsr
Gegend, steht ganz im Zeichen des großen Wech-
nachtsverkaufes. Die in Weihnachtssttmmung
dekorierten Schaufenster zeigen Ihnen wie
wenig Geld Sie brauchen, um Ihre Lieben eins
Freude zu bereiten. Gerade zur rechten Zeit
kam der Preisabbau . War es schon immer das
Prinzip der Firma Karstadt, auf allen Gebieten
führend zu sein, so steht der Weihnachisverkaus
mehr denn je unter der Devise „Karstadt
allen voran in der Preisverbilli-
gung ". Immer wieder kann man hören, daß
die Preise sensationell billig sind und dre Firma
Karstadt jedem das Kaufen leicht macht — Die
Käuferscharen fluten durch dio Portale in die
Verkaufsräume und sehen mit Bewunderung
die in den Lichthöfen im vollen Kerzenlicht er¬
strahlendenWeihnachtsbäume, die wesentlich da¬
zu beitragen, bei allen eine erhöhte Feststim¬
mung auszulösen. Mit welcher Sorgfalt sind
m den einzelnen Abteilungen die praktischen
Geschenke aufgebaut, wodurch man Gelegenheit
hat sich ungestört zu unterrichten. Es kostet
nichts und macht soviel Freude ! Etwas ganz
besonderesbietet aber die im zweiten Stock ge¬
legene Spielwaren - Abteilung.  Mit
glänzenden Augen und frohen Gesichternwer¬
den von den Kleinen und Kleinsten die aufge-
üauten Spielsachen und die elektrisch betriebe¬
nen Eisenbahnen umlagert und bewundert.
Welch Helles Erstaunen wird aber hervorgerufon,
wenn zwischen4 und 5 Uhr der Weihnachtsmann
erscheint und sehr hübsch ausgestattete Wunsch-
Mttel an die Kinder verteilt . Hunderte von
Kindern drängen sich um den Weihnachtsmann,
um einen Wunschzettel zu erhalten , aber auch
viele der Kleinen stehen anfangs mit ängstlichen
Gesichtern da. — Es hat jeder Gelegenbeit, sich
von den großen Vorteilen des Weihnachtsver¬
kaufes bei Karstadt zu überzeugen, Venn das
Haus ist auch an denSonntagen.  am 7.,
14. und 21. Dezember, von 2 bis 6 Uhr ge -
ö s s.n e t. Wenn man von den Einkäufen dann
ermüdet ist, setzt man sich gemütlich in den gut
renommierten Erfrischungsraum, wo es wirk¬
lich für wenig Geld erstklassigeSpeisen und
Getränke gibt. Darum schreiben Sie auf Ihren
Wunschzettel: Geschenke nur von Karstadt,
Wilhelmshaven!"
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Erstes Originalbild von dem Brand des „Do X" in Lissabon. Die Bergung des Lübecker llnglücksautos.
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(Die vom Feuer schwer beschädigtelinke Tragdecke, deren Bespannung vollkommen ab- Die Hebung des Autos, das bei Lübeck in die Traue stürzte, wobei vier Personen den Tod
brannte .) — Nach seiner Wiederherstellung wird das deutscheRiesenflugboot „Do X", das fanden,
-im Hafen von Lissabonvon einem gefährlichen Brand heimgesuchtwurde, seine Etappen¬

fahrt nach Südamerika fortsetzen.

Die Urteilsverkündung im Frenzel -Prozess, Kampf um die Europameisterschaft im Weltergewicht.

v«

*

Links: Frenz el  im Gespräch mit seinem Verteidiger. Dr. Blumenhain,  vor der Ur- Links: Gustave Roth (Belgien ), der Europameister im Weltergewicht. — Recht: Gustav
teilsverkündung. Rechts: Landgerichtsdirektor Dr. Hsllwig,  der Vorsitzende des Gerichts, Eder,  der deutsche Weltergewichtmersterim Boxen.

bei der Urteilsbegründung.

Die schweren Unruhen auf Havanna.

MW

V > S

G--M

sPolizei treibt eine Gruppe kubanischerStudenten vor dem Gebäude der spanischen Zeitung
,M Pars " auseinander.) — In Habanna aus Kuba ereigneten sich kürzlich schwere Unruhen,
die hauptsächlichvon den Studenten ausgingen. Berittene Polizei wurde aufgebaten. um

gegen die dauernden Demonstrationen einzuschreiten.

Flottenabrüstung oder Flottenmodernifierung?

>u S. e. ...rNiaringdon" wir dvd. m aä.-.s .uaü oc.i Abmachungender Londoner Flot-
ienkonsercnzhat Amerika mit der Abwraüung einiger Kriegsschiffebegonnen. Da es sich
aber durchwegum alte, unmoderne Typen handelt, liegt die Vermutung nahe, dag diese
scheinbareAbrüstung nur einer Modernisierung der amerikanischenKriegsflotte dienen soll.
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bestedeuä aus Kenxert , 1'tieLter,
Essangs uoci dumorist . Vorträgen,
sowie naokkolgeuäem I? estbalI

laäsu wir kerxlieii siu. Vas V^stNomIteo.
LaalöKuung 7 Hin-, äuiang 8 Vdr
Lintr  1 tt  kür Herren 1.— KLl.

kür Damen 0.50 ULI.

Wir geben nachstehend das Ergebnis des
Weihnachtspreisrätselsbekannt und bemerken
dazu, daß die Gewinne in unserer Jnstallations-
abteilung, Roonstraße 58, gegen Ausweis ab¬
geholt werden können. Die Inhaber der Gut¬
scheine sür das „Buch der Hausfrau 1931" be¬
kommendieses Buch sosort nach Eingang zu¬
gestellt.

Gas- und Elektrizitätswerke
Wilhelmshaden-Rüstringen G. m. b>H.

Eew.-Nr. Name Wohnung
1 Jnhoff, Luise, Richtweg 1
9 Sidholz, Karl, Marktstraße27.
3 Hollmann, Hermann, Bismarckstraße 127.
4 Richter, Clara Einigungsstraße 6.
5 Vogelfang, Marie, Holtermannstraße 15.
8 Herrmann, Elisabeth, Eökerstraße 32.
7 Bäckermann, Heinrich, Kurze Straße 28.
8 Kirchner, Käthe, Adolfstraße 8.
9 Krüger, Martha, Werststraße 70.

1V Hahen, Johanne, Eökerstraße107.
11 Müller, Mariechen, Kaiserstraße91.
12 Becher, Johanne , Peterstratze98.
13 Fischer-Emden, Otto, Holtermannstr. 51a.
14 Fischer, Franziska, Kaiserstraße26.
15 Reiners, Anni, Schulstraße 78.
16 Ludwigs, Ella, Sande-Neuseld.
17 Wieland, Toni , Elisabsthst»aße 4.
18 Riecks, Meta. OstfriescnstraßeS, Z. 254.
19 Kneten, Herta, Kaiserftraße81.
20 Kaufmann. Alvhs, Schillerstraße 2a.
21 Hirschselder, Dorothea, Oldenburger Str . 17.
22 Seis , Johanne , Wwe., Hafenstratze7.
23 Hößermann, Erna, Luifenstraßs 14.
24 Liebelt, Sophie, Wwe., Kaiserstraße 48.
25 Vogel, Bertha, Kaiserftraße 114.
26 Eckholt, Anne, Wwe., Lilienburqstraße 18.
27 Wotztakowski, Martha, Bismarckstraße 50.
28 Müller, Valeska, Kaiserstraße 126.
29 Baer, Otto, Knorrstraße 11.
30 Arndt, Anna, Mellumstraße 13.
31 Hetzen, Friedrich, KopperhörnerStraße 8a,
32 Rachler, Oskar, Admiral-Klatt-Straße 31.
33 Schüler, Selma , Wwe., Peterstraße 8.
34 Köster, Luise, Mitscherlichstraße35.
35 Gritz, Alwine , Athenstraße 21.
36 Pehl, Angela, Eenossenschastsstraße125.
37 Hellberg, Georg, Richtweg 7.
38 Arionus, Heinrich, Lasenstraße 19.
39 Prochnow, Adols, Vrommtzstraße37.
40 Cassens, Mariechen, Hollmannstraße 37.
41 Ohmstede, Helene, Oldeoogestraße2.
42 Gaede, Hilde, Kieler Straße 50.
43 Halter, Margarete, Roonstraße 14.
44 Kappkötter, Maria, Ostsriesenstraße7.
45 Meins, Bernhard, Kaiserstraße. 101. .
48 Rutsch, Elisabeth, Pcterstraße 98.
47 Meder, Berta, Kronenstraße6.
48 Warrings, Anton, Friederikenstraße57.
49 Jken, Herta, Herbartstraße 34.
50 Jmhorst, Bernhardt, Friederikenstraße8.
51 de Bries , Julia , Thsilenstraße 8.
52 Krause, Hugo, Lilienburgstraße 45.
53 Lenk, Emma, Wangeroogstraße 30.
54 Kölln, Anna, Kasterstraße128.
55 Kekuli, Hedwig, Carlstraße 14.
56 Schröder, Willy, Roonstraße 136.
57 Marquardt, Henriette, Kaiserftraße 15.
58 Leinig, Aenne, Oldeoogestraße13.
59 Lange, Käthe, Roonstraße 46.
60 Altmann, Martha, Börsenstraße 55.
bl Behrens, Jda , Mellumstraße 9.
62 Liers, Grete, Mitscherlichstraße32.
63 Berthold, Alfred, Kaiserstraße89.
64 Reinhardt, Johanne, Schulstraße 112.
65 Wellhausen, Holtermannstraße 51.
68 Kind, Anna, Fritz-Reuter-Straße 63.
67 Heeren, Oskar, Heppenser Straße 4.
6« Ziegenhorn, Martha, Umgehungsstraße 2.
69 Hofmann, Charlotte, Stettiner Straße 15.
70 Lindhorst, Grete, Bordumstraße 2.
71 Wallrafe, Erika, Kaiserstraße36.
72 Feldmann, Elise, Schloßstraße3.
73 Brachvogel, Elisabeth, Roonstraße 86.
74 Biedert, Marie, Störtebeckerstraße5.
75 Riedel, Irmgard , Peterstraße 100.
78 Rieken, Wilhelm, Stadtparkallee 3.
77 Körner, Berta, Friedenstraße 5.
78 Meese, Martha, Werststraße 70.
79 Oltmanns, I ., Roonstraße 196.
°0 Hülskötter, Anna, Peterstraße 126.
61 Schmidt, Auguste, Schulstraße 45.
62 Raschen, Aline, Maraarethsnstraße33.
63 Dietrich, Hermann, Liebrechtstraße7.

Eunkel, Christian, Madestraße 93.
Wiechmann, Elfe, Goethestraße2.

6° Brünies, Helene, Bremer Straße 29.
67 Höhenberger, Emma, Eerichtktraßo51.
8 Elfers, Anna, Flensburger Straße 11.
?9 Jordan, Alwin , Friederikenstraße10.
n? Büchterlein. Heinz, Fritz-Reuter-Straße 44.
»» A b̂hard. Ella, Mühlenwea 27.
92 Voigt, Gertrud. Bismarckstraße185.
93 Frendenberg. Willma. Kaiserstraße150.
94 Leverkina, Minna. Peterstraße 7, II. r.
9o Kaucke, Erna. Zedeliusstraße 16.
98 Schulz, Hertha, Wilhelmstraße 14.
»» Avrtien, Maris, Bremer Straße 16.
A L'etfch, Martba, Bremer Straße 20.
92 Sichart, Marie, Bismarckstraße185.

in Ztrümpel. Marie, Müllerstraße 41.
in» A5line, Wilhelm, KrnnvriNzenltraße11.
ins Aelübm, Hannchen. Ostfriesenktraße14.
im Erhärt , Kats, Oldenbnraer Straße 19.
im Zrambera. Adolf, Bahnhof Wilbelmshaven.
inn Wader, Wilhelm, Manteuffelstrnße9.
im ^ aes. Heinrich. Müllerstraße 43.
ins Altmeister . Lotte, Oldenbnraer Straße 2a.
ino ^ ckimidt, Mariechen. Bärienstraße 35.
11 n Z°rdes, Martha . Deichstraße 10.
iii Doden, Gerda. Bismo ĉkstraße 64.
lio § Wve. August. Heaelstraße51.
ii » Arobst, August, Störtebeckerstraße11d.
11- ? "^ne. ThereK , Köniastraüe 18.
11̂ ^ .̂ rland . Anaust . KaOerKratzs 77.
11« AEer , Heinrich, Grünstraße 8.
"b Berends. Anna. Kieler Straße 40.
11» W ^ mbera . Hedwia. Werftstrabe 71.
ii » Wielchgf, ipansine, Kickerne Müblenweg.
Ion K ^ fe. Wilhelm. Roonstraße 149.
löi »?^ mke, Hewrisb, Aibenstraße 26.
ISS Ast̂tlina . Gust.-Ad. Nrin'-Heinrich-Str . 39.
1->» ^ 9.̂ 6beim, Annnst . L" ' ienltraße 9.
ISä Amtmann, Her»r>ain>. Ed>>iib"rastraße 5d.
i->- Pa"la . Mar>enstroke 22.

Echwest. Frida Harms, Flensburger Str . 22.

«furch reitgeitisü niecksize preire kür
unsere Üelcsnnt .guten QusIitStey
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Lur VorküliruNF gelsnZt äer Orokklm:

Me ttebeB
Nack äein dslrannten Aokauspisl von

Oerliart llauptmann.
-ilnsprrtvilv : Kv » . ktzrvrlvdii.

^nk Cos äsr ^ rbsiterwolilkalirtslottsrio
kreier Cintritt , sonst 25 DI.
jedermann rvilllrommen.

kikUNigsvlikü.

MV > F KAvMrMen

de m «srsmner

Preislkkt
Sonnabend abend9Uhr
Milt v LrrivM

Bierhalle
Lilienburgstr aße
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ünkaug 20.30 Mir.
Vsvi -Is » «staurnnt

--XarNIIvIit ".

SI « Ä8
kür

M -Nsl
TU knbsn dsi
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a Pfund 60 Pf.
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Varel, Achiernstraße.

!<3 UfIl3 US Wsiss
!Vsfsl i . O

trllkisr Ksuktigus Ssuks

Lonntsg von 2 bis 6 Ubr geöffnet

SewerWitrhs»;
Am Sonnabendr

Großer Preisskat
Ausgespieltwird ein fettes Schwein.

Einsatz2 Mk. SpielsatzV-»Pf.
Äm rege Beteiligung bittet Larl Ikr-LML.

ksisrter DnlkMIkirrli
krMssses. ü pss. i.as
Lssm WikstLü» . »» 1»rs«suSe. »» r.ro

v°Sri ». „ o.SS
«oksisi » i .vs
iKii» ÄKskL«S» r. ÄoeStL« . . . i .osKors!sLoK. »» l.rs
SeSkiTrss . . . i .rv
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I'starstrallv 92 — lelekou 675.

M iMkllSü- bttMkte VZgLN,
otieii und gesakiossen , stellt kur Urivstkakrter,

Ilneiir.eilen , raufe », lieeröixun ^en etv

LLK 8,1Ä00.
Oröktes Essodäkt am l ÎatTS.

MM-ädkM
Sonntsg , üsn 7. Dsrsmdsr
sdsncls 7 UNr, dsl Seiillkt,
ktsicimMiIs. LurVorkllNrung
gesengt 0sr Eross - Eilm

MMdcr
nsod clsm Solisuspisl von
Ksrlisrtl -Inuotmsnn . -ßn-
sprsotis Qsnosso I-iUn !ioti.
54 ci.K. ^utl-oscisr ^rbsiter-
vvotiitstirlslottsrie trsisr Ein¬
tritt, sonst 25 Î f. »Isclsrmsnn
ovillkommsn!

UsnösssussebuV für
^rbsiterwobifsbrt
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»lükliM!, lS.?S
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Tu cisn diiligston stnAssprsison.

psims 68fl'!8sf!öi80ll
nur noeli kurro 2oit.
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iLonsism- »I
Lpsi ' vss ' siin
KLslnsngsn
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201 « Sadstl
unä moßr auk sümtlioUoWaron

koSKLtDRSS VS
Lisonwaron, Haus- uncl Lüeston̂ sräto,!

Cssodsn Irartürsi,
kolsueUtungsstürpsr, Lxislvrnrea.

QswusLiisns guls

feinen valrlappe»
niotit unter 10 Kilo,
stAutsri 2ii jscisr ^ sit

vsul AALL W.

_Ä « r-

SÄ.
Ooppslioss 1 »» P?d4.

KOOOOO

70OÜ0

1LOOQ

mit 18 l-ossri 8 priv,.
mit 28 l-Ossia 18 Î IVI.

OsseßüktsstsIIsctsr ^ rdoitsr-
rvotllkskrt, Oronrstraks 26,

llsseküktsstslls cksr Lrbsitor-
vvoklkakrt, ketsrstraLo 761,

VolstsdueßUnnälunA
?aul 8uA L Co, Nnrktstrsko,

Lonsumvortsilunxstsllsn,
Osrversestnktstiüros, soiviv in
allen sonstiAsn mit klalcat " ^

verselisnsn vorkauksstsllon.
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8is Ui »rl« i» L « 1 « iiv » II « 8, vvs8 8i « » u « i» sei « !»« » midi 1i» vlnor ^ »»8waI »I, vvl « 8!« II »i»« ii
»vvit i»i»dl brsit irivkt ZSlbotvi » wir »«! . 8 Ivlslir « lKrviss sind ! 8« i»r r»1e «Irlz , 8« wl « 8 !« « 8 nd «Lt
»n «!« r8 v̂» » i»»1r icsin »« »» »». 8vw » rt « » , « . will lol » » » vli in LirlstimLt Ssr L,« i8tiii »Z8kÄLiiZ8t«
8« ii ». Vis 8i « I»tI »» i ^ roik « nn «! r » 8vZ»«r ? nt w,i eK Iri n s>Lnt es klsknsi >>L - wieseir . 8 L̂ ür Is «lS
kis -lii ' , » Ii 8vIiI » i»lL vlkev LsisNit , titr jk!llrn 6 « 8vI »iir » viL »8t ZssorAt » nrk Zkrrrml !« »̂ dlei
8« !t k̂» i»rL «Iu »t « Mr nni K« t lbslkniml « As» » »« Ll « 8tr « » g«  It « « H »tL1.

Hsi - r ' sri- 7 ki» 2 Ügs ^ IS . - ALL.

ÜSI -NSI»—̂ l»»LÜg s blau , 2rsib ., iei/m Kamm-
garnwvlie . . . . vcm

bis ru den kosten
lZualitätsn.
bis rni den besten

* lZualitätsn.

LlS » - i >« i » - x ' » l 8 t «,l 8  MKWTk « SS . - « M.
UM S »P « A» ^ »AB HU 2rsikiA , moderne Korm und SK SA AZ» MM bis 7U den besten
LL 'SL ' L ' VH — OLSLdl ? . . von LLML . sZualitätsn.

weik

L § GZ * L* GM - ' MM -LG

OdGr?LlSIMÄSH
modeiLS Nüster . ,

LLnKLHLLrGurÄGrL

Karbe

moderne Kvrur 6.95 5.95 4.95 3.95 2.95

. . . . . 7 .9V 6.90 5.90 4.90 3.90

. 4.50 3.50 2.50 1.50

svböiis (Qualität 4.50 3.50 2.50

1.SL « M.
^,AO MM.

0 .S 0 »M.
1»LO MM.

Wlj -. !.MjsMl !. I.KlIkN- U. ' - fMM . 8MMkll . WU . 8Mn . WNWM

S - KVSR .WW
llgsxmbiö 8psrisIligu8Mßutg tterrsnlllsll !un § « KRm !f., kcks öi8mgroll8ts . « 8gnnU von 2 - 8 § Mnst!

Nm '', KrMr
Aus dem Inhalt.

Band 1:  Max Vrod : August Nachreiters Attentat . — A.
Dublin : Der Feldzeugmeister Er ah . — Bruno Franck : Bigram.

H. Eulenburg: Das Marienbild: u. a.
Band 2:  Thomas Mann : Ein Glück. — E . Hauptmann : Der
Apostel . — Hosmannsthal : Das Märchen der 672. Nacht.

Klabund : Mohammed : u, a.
Band 3:  A . Neumann : Marthe Munk . — I . Ponten : Die
letzte Frau . — F . Salten : Der Mann und die Frau . — R.

Schickste: Die Gletscherspalte: u. a.
Band 4:  I . Wassermann : Die Gefangenen auf der Platzen
bürg . — Fr . Werfel : Der Tod des Kleinbürgers . — C. Zuck¬
mayer : Die Geschichte eines Bauern . — Fr . Thies : Angst und

Erlösung : u. a.

Ails-emhlle Werke der MchMcher
(4 VLndej.

Aus dem Inhalt:
Esch . Hauptmann : Bahnwärter Thiel . — Kipling : Aus dem
Dschungelbuch . — Vernarb Shaw : Das Schicksal der Familie.
Anat . France : Der Aufruhr der Engel . — Romain Rolland:
Antoinette . — Knut Hamsun : Ein Erzschelm . — Lagerlöf:
Das Flaumvögelchen . — Reymont : Tomek Baran . — Deledda:
Colomba / Der Fuchs / Die Sünde . — Björnson : Arne : u. a.

Wilhelmshaven :: Marktstratze 46 :: Telefon 2158
«. i^ ?e Filialen in Oldenburg »Nordenham «. Brake.
8

Lpse ' sn enuk msn
jLÜSN tßsSSsi ' ,

Ou tutt 's
kstt Ou Union im Köllen.

Ue»
reinen vmrstz verg»SSe»n « ill
«l« i dieine » elllame »rlienea

ätsikbsinigksit
schützt sicher.dic eiweitz- und stark vitaminhaltigeVich-
Lsbertran-Emulsion (Mischfuttcr) M. BusckWsnns
„Osteofan". Wirkt verblüffend schnellI Keine Küm¬
merlings mehr! Erstaun!. SchnellwüchsigkcitI Glänzend
bewährt bei Geflügel, viele Wintcreicrl- Unser „ Rat¬
geber " (4.Ansg.)zeigt, wie man richtig füttert ! - Gratis
erhältlich in unseren VerkanfssteUcn oder direkt durch

ssoi
Zn haben in Nüstringen bei . Hans Bruchhausen. Inh . K. Jahn . Central-

Drogerie : Heinrich Corneltzen. Börsenstraße 35.

Im MMMM8 Serien scsMill del

6kv « kM « kl LS ""
»naea Ae stsuveaa VMIS SesLeMe LMeMsreK.

kiKltze veispieie Bus unserer ZrvKen ^ «svrsiri

s 1.S8 K?S. ^
i rzg « S I 1 starker LüestenkokIsukLstsn . . . t .SS i U»Ls> WZ. i
> > 1 ttebiiestknslen ff. lack ., 2 KZ lulialt . 1.SS ° , . .1

3 ? LtsntkIsiUsrbüZsI mitttossiistr . . Sv .>f 1 illess/lisodsvkg .ukel m. I?sZ.,svIiöa. I?. 1.SS 1 g'osti 'opksied, UessinZ vernickelt . SS-/
1 I?Lar Uesssr u. 6abcl , LolinZ. I 'bk. 80 A 1 tlolEtiakkükkeemübl .m.d.Zsscbl.g'r. 1.SS I korri .-'ieska .noe, 6oIÖ ocl. bunt . . 8ä -s
1 Zroös l?uLmatte . . . . Svh 1 verninkte , polierte Värmsffascbc . 1.KS l Zr. bt . llLkLokanns,Nsss .vsrn .I)sck . SsA
1 ^ Arkvrb mit svböner OsrniernnZ . Sv ^ 1 8886s .ruitur , 6Ioeksedr . i. ItolLZest. ».88 i 'pisebsodaukel mit b' eZer, vernickelt NSij
l Xincierstscktkoffsr, netto ^ usküdr. . 8« ,i l 6elsnkpupps , 50 cm ZroL . . . . 1.88 s Karton g'oilettseiks m. 1 KI. Karküm 88 -j
1 XVürmoüascdo mit kstentverscbluk 80 ,i l Künstlerpuppe , moüerne liusMirunZ 1.88 s zVäsebetrocknsr , Kutsnt , m. 9 Ltäb . 38 -
i 7'oilsttlmlter mit LpieZel . . . . 88 >j 1 scköner Zroksr VerkLukssinini . . 1.88 l Zr. lsLsiorZuriiitur mit OoppelspioZ . 88 -s
1 starke KuLb-ruk . .80 >> l «r. K:rbz- m. LcIilukuuZen, nette ^ ust. 1.38 s '̂ iibkorb , KeüäiZ mit Kerl rmä 2uZ 38 -j
3 kierbsvbor mit Oolürnncl . . . . S8 .s , >> ..  - ..  l LllrstenZnrnitur uuk Lrvtt . . . . S3 >
2 5Veinrömsr mit grünem Ltisi . . . 3v .f » 2,95 8A8 » I 1 Keusrkieks mit InnsnuusscbluZ , Ze-
2 Kikörrömsr mit Lcbüff . 6v .s I . . . . > > boi^t, Zuts LuskükrunZ . 38 .s
2 6roZ - oä. LovvlenZILser mit Lekliff 30 F 1 KürstsnZurnit . i. Ktui , büdsvko ^ usk. 8.88 1 KoZerds.lv m. Lckmuek u. Kerüeko 38A
1 Zrokes Kolrpkerä , Zesekirrt . . . S0 .,j 1 KsZelpffeZekssten , lrübscbs L.usk. . 8.33 l Künstlerpnppe , bübscbe ^ uskübrunZ 88)
1 Liläerbsukssten mit sckön. Liläern soZ 1 Lslonkodlenkssten , svköns Nüster . 8.83 1 2slluloi (l-öslv mit Trikotsn ^uZ. . 88A
1 leääxbsr mit Stimme . 3V„i 1 Lobnsrbssen 8.83 1 Zroksr lleääxbsr mit Stimme . . . Sä A
1 5Verk2S" ZKsston, 7 teiliZ . . . . 3oZ 1 Zrokes KIsttbrett , gut Zepolstsrt . 2.83 1 Zrokes buntes Stofftier mit Stimme 85I
1 Kornellsn Kuppen Ksffssservics . 5oI l Zr. Kinäerroiler mit Oummirsclsrn . 8.88 l scböner liollrvsZen . . 85 .j
1 zVettorbsuscbsv , nette LuskükrunZ Sv .,s l KurnsppLrst , Komplet 8.85 ! scböns Kisenbsbn niit Kbrrvsrk . . 85.
l KeZslksstsn . SV -j 1 6olsnkpnp »>«, 60 cm 8.85 I Zr. äuto mit slektr .Kicbt , ohneLstt . 85 ->
1 Tleliuloick-StsdsitLbsb ;', cs . 18 cm, 1 scliöner Verksuksstsnö , vvsik Isck . . 8.83 1 Knpp.-KücbenZsrnitur , Lborn , 6tIZ. 88

Oeutscbes Ksbrikst . SV ,s 1 Zroster li ' erknsuZkssten , 8 tIZ. . . 2.SS l Lclilskr.immer, v eist lackiert , äleilig 85
«ssrktsn Lss ÄiSis unsoe-s ZWŜ si -ZckzLrr?SKskK»<l

ln

rniterbalie ieb eins ungeabirt grobe ll-usvabl.
8is vvsrcken von cksr 6üts meiner OnuIiUiis-
vvare ebenso sngenebm üdsrrasebt sein wie
über ckis immer ssbr nieckrigsn  Kreise,
vis psrsövliebs ^Vsitsremplsblung von Hans
ru Usus ist es , äis mir cksn guten vrkolg unci

ckas Vertrauen meiner Kunden braobte.

lim.
N8 . . . M WW » ll. Kkt!kl? ^

KöLl « rstksir « , LvL « SksniiUrvllrstrsk«

<§ ki?LL:ZrH»i>«rr>s«
llüsr Arl NrsvrrriLrr/sWLrtrl m.nnr « roÄsr -rislks » rrnci

ri. Wssks » lür Dcmasn, ilsrrsn ri. Wncksr. Äs kacilsn cLssslbsn
L»sr « » » Fsk ^ r « « «k« Dlk r,sr « bMS » sk ^ ro»

k-L». KL^ LZLZrDZ- E ssr.---r-.-4
V « « 2 Li » v ti L « NsLiL » - k.

Berireter für Hypo¬
theken. Darlehn , sofort
gesucht. Halberstädter

Bermittlungsdienst
E. F . Wenzel

Bank — Kommission
Halberstadt.

Ofenschirme m. Dekoren
2.95, 3.80, 4.25, 5.80

Kohlenkasten in. Dekor.
2.35, 2.90, 8.50, 4.20

Feuerkieken 75 Pfennig
Heinrich Schölte
Grenzstratze 15

Getragene gute Herren¬
fachen, gr. kr. Figur,
zu verkaufen. Harms,
Mellmnstratze 7, II.

ls KmenW
billig zu verkaufen.

Mellumstr . 21. Hl . l.

Mernes Kinderbett
1L0 Mir . I. M verk.
Prill , W 'hav. Str . 58.

Ein Snorwsge«
zu verkaufen.

Gökerstr. 19, III . r.

Holländer
gut erh. zu verkaufen.

Admiral -Klatt -Stratze
Nr. 35, 4. Etage r.

1 kiMkirüikM
zu verkaufen.

Fortifikationsstr . 137.

Kanarienhähne
und Weibchen
zu verkaufen.

Werftstr . 53, Part . r.

Schöner Bauernhof u.
gr. Puppenwagen (fast
neu) zu verkaufen.

Börsenstr. 81, I. I.

InNnenbettiteiie
(neu) zu verkaufen.

Noonstratze 149, ptr . r.

^ 88A 'T
A, o 88EM^ ^ L: « «.

tz» 2 ^ 's
« L " 'L 'LZ ^ D

ZZZLSZ

VSPSÄMs
zu verkaufen.
n VerxltÄUsen

Werftstraße 5
Eingang Kreuzstraße.

W Ws suss  SLÄkAissNiellrauroir .: uoverl NeUMS
8.18 Heute und morgen Knüc.10.30

PSsÄsmv Ssns veno
I ûstspisl mit Lertel Lpanisrln  äsr
_ Vitelrolls a. 6.
3.3V Sonntag , den 7. Dezember 3.30

KindervorstellungWttnnstou
Indiansrspisl von Karl Nax

Karten von 30 Kt. an  _
7.30 Sonntag , den 7. Dezember ^ .80

I»i-eii »1i!r « -- .nackkSM
Suk Lvkskl «Io» « alaoffli»

Ope rette von Lruno Vranlcsistaedtsii.
Oie 4. Kats wirk eiogelöst wsrdem

^llabencklieb 8.15 Vbr

Lander kevrie ksmirs

Sv
wie nur irgend möglich müssen Sie dis
Inserate aufgeben , wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt u. gut plaziert werden sollen

»er »s «»an«
kü»rt Sirma »«k
V»oSor
SrlilailittLri

Ks lackst ki sunck!lebst ein
S . I? I» «ilL« .

AwiWtt

SiMl . M . FttOr . M8.

Kär Äs uns srnksLSNtzpAaünsrksain-
Ksiisn amläLlisb rmssrsrÄLsrboobLSÜaa-
Asn -rvir allsn rrnasrsn bsr ^Lobstsn Dank.

VisiriLH , onck Kran.

HrrnlksLginist.
Kür die überaus reicbs Veilnaüme bei

dem llinsoksidsn unserer lieben Knt-
scdlatsnon , kür die rsicbsn KranLspsaden
sowie kür dis trostrsicken IVorts des
Herrn Ksstors Kodiek sagen wir unssren
kerrlicksten Dank.

kl. Ls»Zv unck Kinder.

Kür dis vielen veweiss berrlieksr
Vntvilnabms bei dem Asimgsngs un¬
serer lieben Lluttsr danken wir innigst.

Im Kamen aller Hinterbliebenen
Helmut Memsnn
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